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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .50 , im Verlag abgeholt 2 .20 DM
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Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .

2. /51 . 3af }tgattg 9)tonteg , best 6 . atooember 1950 9tr. 246

VOM TAGE
Brasilien gibt deutsches Eigentum frei . Von

dem brasilianischen Präsidenten Dutra wurde
ein Gesetz unterzeichnet, nach dem die deut¬
schen Vermögenswerte in Brasilien freigege¬
ben werden.

Adenauer:

„ Bereit sein, um zn verteidigen !
“

Der Bundeskanzler umreiOt die gegenwärtige Lage und ihre Gefahren

Kardinal Preysing beim Papst . Kardinal
Graf Preysing , der Bischof von Berlin, wurde
vom Papst in Privataudienz empfangen.

Donhauser erhielt 70 000 bis 90 000 DM. Der
Vorsitzende der Bayernpartei , Baumgartner,
erklärte in einem Interview mit der „Schwä¬
bischen Landeszeitung“ in Augsburg, die
Bayernpartei habe alle unsauberen Elemente
aus ihren Reihen entfernt . Der beschuldigte
Bundestagsabgeordnete Donhauser habe aus
verschiedenen Quellen insgesamt 70 000 bis
90 000 DM erhalten , von denen er nicht einen
Pfennig in die Parteikasse abgeführt habe.

Keine unnötigen Beschlagnahmungen . Ein
Sprecher der amerikanischen Hohen Kommis¬
sion versicherte , bei der Unterbringung der zu¬
sätzlichen Truppen in Deutschland werde man
so wenig wie möglich zivile Wohnräutne be¬
schlagnahmen.

Alliierte Kreise befremdet über westdeutsche
Länder . Die Ablehnung des Staatsvertrages
über die Bereitschaftspolizei der Bundes¬
republik durch drei westdeutsche Länder-
regierungen hat in Kreisen der alliierten Ho¬
hen Kommission „starkes Befremden“ aus¬
gelöst.

Streik auf Zeche „Nordstern “ bröckelt ab .
Auf der Schachtanlage „Nordstern“, deren
3000köpfige Belegschaft sich seit vier Tagen
wegen der Entlassung eines Betriebsratsmit¬
gliedes im Streik befindet, sind in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag 128 Bergleute zur

Nachtschicht eingefahren.
Truman schloß den Wahlkampf ab. Mit einer

Rede von Präsident Truman in St. Louis hat
die demokratische Partei ihre Kampagne zu
den am Dienstag stattfindenden Wahlen , bei
denen das Repräsentantenhaus , ein Drittel des
Senats und die Mehrzahl der Gouverneure ge¬
wählt werden , abgeschlossen. Truman betonte,
daß er seine ganze Arbeit seit 1945 der Er¬
haltung des Friedens gewidmet habe.

Truman am Grabe des erschossenen Polizi¬
sten . Präsident Truman wohnte mit seiner
Gattin der Beisetzung des Polizisten Coffelt
bei , der bei der Abwehr des Attentatsversu¬
ches auf den Präsidenten erschossen wurde.

Eine Beamten-Besoldungsreform?
Neue Gehaltstarife angeblich in Vorbereitung

Bonn (UP) . Das Bundesfinanzministerium
bereitet eine organische Besoldungsreform
fiir die Beamten vor, wie aus dem Bundesrat
bekannt wird . Es steht jedoch noch nicht fest,
ob die Bundesregierung nur ein Gesetz für
ihre Beamten oder ein Rahmengesetz für
Bundes- , Länder- und Kommunalbeamte be¬
absichtigt . Der Finanzausschuß des Bundes¬
rates beschloß, sofort Besprechungen mit den
kommunalen Spitzenverbänden ' einzuleiten,
um zwischen Ländern und Kommunalbehör¬
den eine Übereinstimmung in der Frage der
geplanten Besoldungsreform herbeizuführen.

Ernste Frage:

Was wird
Weiter schwierige Lage in Korea —

London (ZSH) . In Tokio verlautet , die
gestern abend veröffentlichte Erklärung der
chinesischen Kommunisten sei möglicherweise
der Auftakt zu einem offiziellen Eingreifen
Chinas in den Korea -Krieg . In dieser Erklä¬
rung rief die chinesische kommunistische Par¬
tei zu positiven Maßnahmen zugunsten Nord¬
boreas auf , dessen Verteidigung für die Si¬
cherheit Chinas wesentlich sei.

Trotz heftigster Luftangriffe der UN-Luft-
streitkräfte durchbrachen chinesische und
nordkoreanische kommunistische Truppen am
Sonntag die 50 Kilometer lange amerika¬
nisch-britische Verteidigungslinie nördlich des
Tschongtscho n-Flußee. Vor Tagesan¬
bruch hatten die kommunistischen Truppen
die Berge auf Fußpfaden überquert und wa¬
ren in die Verteidigungsstellungen der UN-
Truppen etwa zehn Kilometer östlich von
Paktschon eingesickert. In den sich über den
ganzen Tag erstreckenden Kämpfen mußte
sich die britische 27. Commonwealth Brigade
um etwa 7 Kilometer zurückziehen, um der
Einkesselung zu entgehen. Die Brigade bezog
neue Stellungen.

In Pyongyang, der früheren nordkoreani¬
schen Hauptstadt , wurden am Sonntag, als
Berichte über die Rückschläge der UN-Trup-
pen eintrafen , Sabotageakte verübt . Fallschirm¬
jäger besetzten alle wichtigen Punkte der
Stadt und führten eine systematische Suche
nach Saboteuren durch . Die US-Truppenteile
in der Stadt wurden in Alarmzustand ver¬
setzt.

United Press-Korrespondent Burby berichtet
von der Nordost-Front , die dort eingesetzten
chinesischen Truppen seien besser als die
Durchschnitts-Nordkoreaner . Zwei Drittel von
ihnen sollen Angehörige der früheren natio¬
nalchinesischen Armee sein. Nach englischer
Ansicht ist die Zahl der in Korea kämpfenden

Stuttgart (UP). „Wenn wir den Frieden
und unsere Freiheit bewahren wollen , dann
müssen wir den Mut haben , uns gegen jede
Aggression zu wehren “, erklärte Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer bei einer Wahlknndge -
bung der CDU in Stuttgart am Samstag
abend. Der Kanzler fuhr fort , das Wort „Re¬
militarisierung “ zu gebrauchen , sei ein Ver¬
brechen.

Die Frage,’ vor der Deutschland jetzt stehe,
sei eine völlig andere , nämlich die , „ob wir
den Frieden gegenüber Sowjetrußland retten
wollen oder nicht“ . Der Kanzler erklärte
dann, „ein Krieg mit Sowjetrußland se:
durchaus . vermeidbar , aber nur dann , wenn
Sowjetrußlands Macht eine Macht gegenüber¬
stehe. die mindestens ebenso stark sei“ .
Adenauer sagte dann , er könne nur seine
frühere Feststellung wiederholen, nämlich,
daß Deutschland sich nicht anbieten dürfe.
„Wir dürfen aber auch nicht durch alle mög¬
lichen Reden . verhindern , daß wir überhaupt
gefragt werden“ . Erst vor kurzem habe ihm
General Clay gesagt, die Vereinigten Staaten
würden Deutschland nicht zu seinem Glück
zwingen . Der Bundeskanzler versicherte, er
könne allen die Garantie geben, daß eine
Wehrmacht in der alten Form , — wenn ein¬
mal der Wunsch um Deutschlands Mitwir¬
kung an der europäischen Verteidigung an
Deutschland herangetragen werde und wenn
dann der Bundestag dieser Frage zustimmen
werde — nicht wieder geschaffen werde.
Adenauer erklärte dann , „unsere Zeit wird
in den nächsten Monaten noch viel ernster
werden als sie jetzt schon ist“ . Außerdem
werde sich in den nächsten paar Jahren ent¬
scheiden , ob Westeuropa ein zivilisiertes,
christliches Land bleiben könne oder nicht.

Schreier aus dem Saal entfernt
Der Bundeskanzler wurde bei seiner Rede

durch kommunistische Zwischenrufe mehr¬
fach gestört. Einmal mußte er seine Rede
zehn Minuten lang unterbrechen . Zwischen¬
durch wurden die schlimmsten Radaumacher
durch die Polizei aus dem Saal entfernt . Als
der Kanzler wieder zu sprechen begann, er¬
klärte er , die Vorgänge im Saal erinnerten
Ihn an die Methoden der Nazis vor 1933 . Er
verstehe nicht, daß die Polizei nicht schon
lange durchgegriffen habe Er werde sich des¬
halb mit der württemberg -badischen Regie¬
rung ins Benehmen setzen. Erregt rief der
Kanzler den Zwischenrufem zu : „Mit dem
Pack muß Schluß gemacht werden“ . Bei Be¬
ginn der Kundgebung hatten die Zwischen¬
rufer hinter dem CDU-Plakat „Für Adenauer“
zwei Spruchbänder aufgerichtet „Sterben ?“ —
„ohne uns“ .

Der Bundeskanzler befaßte sich dann ein¬
gehend mit den Äußerungen führender so¬
zialdemokratischer Politiker und Pastor Nie -
möllers . Dr . Adenauer erklärte hierzu , durch
diese Äußerungen werde das außenpolitische
Prestige der Bundesrepublik aufs Spiel ge¬
setzt. Adenauer setzte sich dann mit der For-

China tan ?
Kommunisten greifen unaufhörlich an

Chinesen „bei weitem größer als man ur¬
sprünglich angenommen hatte “ . Ein Sprecher
aus dem Hauptquartier General McArthurs
erklärte am Sonntag, die aufgefrischte nord¬
koreanische Armee sei jetzt stark genug, um
alle für die Streitkräfte der Vereinten Natio¬
nen wesentlichen Vormarschstraßen nach der
mandschurischen Grenze zu verteidigen.

McArthur an die UN
tommunfsten begingen Akt internationaler

Gesetzlosigkeit
Tokio (UP) . Durch Entsendung von Trup¬

pen aus der Mandschurei gegen die . Streit¬
kräfte der Vereinten Nationen in Nordkorea
haben die Kommunisten „einen der anstößig¬
sten Akte internationaler Gesetzlosigkeit“ in
der Geschichte unternommen . Diese Feststel¬
lung ist in einem Kommunique von General
McArthur an die Vereinten Nationen enthal¬
ten . Die Chinesen werden namentlich nicht
in dem Kommunique erwähnt . Der Ober¬
befehlshaber der UN-Streitkräfte stellte weiter
fest, daß die Heranführung „fremder kommu¬
nistischer Streitkräfte “ in die Kämpfe in Korea
und die Zusammenziehung von potentiellen
Verstärkungsdivisionen hinter der Sicherheit
bietenden mandschurischen Grenze als Falle
gedacht war , die zur Zerstörung der UN-
Streitkräfte führen sollte.

Aus dieser Lage zieht McArthur die Konse¬
quenz, daß die UN-Truppen jetzt einer neuen
und frischen Armee gegenüberstehen. Oty und
in welchem Ausmaße diese Reserven vorrük -
ken werden , müsse abgewartet werden . Dies
sei eine Angelegenheit von schwerwiegender
internationaler Bedeutung. Zum Schluß heißt
es, die gegenwärtige Mission der UN-Truppen
sei auf die Zerstörung derjenigen Streitkräfte
beschränkt, „die gegen uns in Nordkorea auf-
aestellt worden sind.“

derung Dr. Scnumacners nach Aullösung des
Bundestages auseinander . Eine Selbstauflö¬
sung des Bundestages sei nicht möglich
Durch die Reden Dr. Schumachers und Nfev
möllers sei möglicherweise im Ausland der
unzutreffende Eindruck entstanden , die Bun¬
desrepublik sei nicht unter allen Umständen
bereit , ihre Freiheit zu verteidigen.

Worte an Frankreich
Adenauer sagte dann , es sei bedauerlich,

daß der Pleven Plan Formulierungen ent¬
halte , durch die der Schuman Plan mit einem
Beitrag der Bundesrepublik . zur Verteidigung
Europas verquickt werde und versicherte
nochmals , daß Deutschland zur Mitarbeit an
der Verteidigung des Westens bereit sei . Es
hätte also seitens der Franzosen nicht der Be¬
dingung der Unterzeichnung des Schumann
Plans bedurft . Adenauer sagte dann , „es Ist
mir unbegreiflich, daß sich die französische
Regierung in der Frage der Verteidigung
nicht zu einer Entscheidung durchringen
kann“ . Es handle sich hier doch um eine An¬
gelegenheit, die Europa und Frankreichs Si¬
cherheit genau so angehe wie Deutschlands
Sicherheit.

Das ist die Gefahr
In der Sowjetzone stünden 35 wohlausge¬

rüstete Divisionen „zum Einmarsch in unser
Gebiet bereit“ . Da man in Moskau darüber-
hinaus hofft, in Zentraleuropa etwas ähnli¬
ches starten zu können wie in Korea, habe
man dort die Volkspolizei geschaffen . Die
Volkspolizei umfasse jetzt 70 000 Soldaten.
1951 soll diese Zahl auf 150 000 erhöht werden
und bis 1952 wolle man 300 000 Volkspoli¬
zisten unter Waffen haben.

Adenauer gab schließlich einen umfassen¬
den innen- und außenpolitischen Überblick.
Auf beiden Gebieten habe die Bundesrepu¬
blik große Erfolge zu verzeichnen. Eingehend
behandelte er dann die sowjetrussische Er¬
oberungspolitik und lief seinen Zuhörern
mahnend zu : „Wo irgendwo in der Welt ein
Brand entsteht , ist die Sowjetunion in der
Nähe“ .

Trotz der Mahnungen des CDU-Vorsitzen¬
den für Nordwürttemberg , Simpfendörfer,
störten während des ganzen Verlaufs von
Adenauers Rede Zwischenrufe die Ausfüh¬
rungen des Kanzlers. Simpfendörfer nahm
schließlich die Stuttgarter Polizei gegen die
Vorwürfe des Kanzlers in Schutz und sagte,
er habe vorher abgesprochen, daß nur im
äußersten Falle eingegriffen werden solle .
Von den Polizisten wurden etwa 15 Zwi¬
schenrufer gewaltsam entfernt .

Wie können wir den Frieden erhalten?
Eine ebenso bedeutsame Rede hatte D,r.

Adenauer vorher vor einem Kreis von führen¬
den GDU-Persönlichkeiten in Bad Boll gehal¬
ten, womit der Landtagswahlkampf der CDU
in Württ .-Badeneröffnet wurde . Moskaus Vier¬
mächtekonferenz-Vorschlag nannte er einen
Schachzug im Kalten Krieg. Jede Verhandlung
mit Moskau sei zwecklos , wenn die Partner
nicht genau so stark seien wie Sowjetrußland
selbst. Der einzige Weg , den Frieden zu retten,
sei die Schaffung einer Sowjetrußland zumin¬
dest ebenbürtigen Macht . Unter Umständen
müßten .Opfer für das höchste aller Güter ge¬
bracht werden. Deshalb finde er die Unstim¬
migkeit in der Frage über Deutschlands Ver ~.
leidigungsbeitrag so außerordentlich bedauer¬
lich — innerhalb Deutschlands und in Frank¬
reich . Auch in dieser Rede behandelte der
Kanzler eingehend die Begegnung Dr. Schu¬
machers mit Kirchenpräsident Niemöller. Noch
vor wenigen Tagen habe General Clay ihm
gesagt , das Auftreten Niemöllers in den USA
habe für Deutschland außerordentlich schäd¬
lich gewirkt. Adenauer warnte vor einem psy¬
chologischen Rückschlag in den USA , der ge¬
fährlich sein könnte.

„Kein Angebot unterbreitet “
Mit erhobener Stimme betonte der Bundes¬

kanzler, weder er noch die Bundesregierung
hätten jemals ein Angebot für eine deutsche
Beteiligung an der Verteidigung unterbreitet .
Er habe vielmehr auf eine Anfrage dei; New
Yorker Außenministerkonferenz erklärt , über
diese Frage könne nur der Bundestag ent¬
scheiden . Auch hier setzte sich der Bundes¬
kanzler mit der SPD auseinander . Der Bun¬
deskanzler ging schließlich auf Wirtschaftsfra¬
gen ein und erklärte , das wichtigste Gebot sei
die Steigerung des Exports . Den anwesenden
Wirtschaftführem rief der Bundeskanzler zu :
„Tun Sie , was in Ihren Kräften steht , und
sehen Sie von nicht notwendigen Preissteige¬
rungen ab !“

Wörtlich sagte der Bundeskanzler zum
Schluß : „Wir gehen noch bewegteren und un¬
ruhigeren Zeiten entgegen. An die Herren der
Wirtschaft richte ich daher die dringende
Bitte, nicht nervös zu werden , sondern mög¬
lichst faie Ruhe zu bewahren .“ Jeder Tag
bringe Neues und nicht Angenehmes mit sich.
Wenn man dabei .nicht ruhige Nerven behalte
sehe es dunkel aus.

Franco wieder im Kreis der Nationen
Große UN-Mehrheit für Wiederaufnahme

diplomatischer Beziehungen mit Spanien
Flushing (UP) . Die Vollversammlung der

Vereinten Nationen billigte am Samstag mit
großer Mehrheit eine Resolution des politi¬
schen Sonderausschusses , durch die jene Emp¬
fehlung ans dem Jahre 1946 wieder aufge¬
hoben wird , die allen UN-Mitgliedstaaten
nahelegte , ihre diplomatischen Missionschefs
aus Madrid abzuberufen.

Das Abstimmungsergebnis für die gesamte
Resolution lautete : 38 gegen 10 Stimmen bei
12 Enthaltungen . Dies bedeutet , daß 18 Stim¬
men über die Zweidrittel-Mehrheit abgegeben
wurden , die zur Billigung der Resolution er¬
forderlich waren . Entscheidend ist die Mehr¬
heit über die Gegenstimmen, nicht die Zwei¬
drittelmehrheit der in der Vollversammlung
vertretenen Delegierten.

Vorher war über die einzelnen Punkte der
Resolution einschließlich der Präambel abge¬
stimmt worden : Zulassung Spaniens zu den
Unterorganisationen der Vereinten Nationen
sowie Aufhebung der Resolution aus dem
Jahre 1946 , wobei sich die Versammlung in
jedem Falle mit großer Mehrheit für die Emp¬
fehlungen des politischen Sonderausschusses
aussprach.

Indonesien und Amboina
Feindseligkeiten angeblich eingestellt

Jakarta (UP) . Die Einstellung der Feind¬
seligkeiten zwischen Indonesien und Amboina
wurde am Wochenende offiziell bekanntge¬
geben . In der Verlautbarung wurde weiter
mitgeteilt , daß sich Ambon, die Hauptstadt
Amboinas in den Händen der Indonesier be¬
findet. In einem in Jakarta herausgegebenen
offiziellen Kommunique wird die Hoffnung
ausgesprochen, daß das Problem Amboina
jetzt gelöst sei und „die bedauernswerten
Zwischenfälle“ ein Ende gefunden hätten .

Der indonesische Außenminister Moham¬
med Rum und vier Mitglieder seiner UN-De-
legation sind am Samstag im Flugzeug nach
Lake Success abgeflogen Vor dem Flugfeld
von Jakarta kam es zu einer Demonstration
von 50 in Jakarta lebenden Bürgern Am¬
boinas , die Plakate bei sich trugen , auf denen
„die Unabhängigkeit der Molukken“ gefor¬
dert Wurde . Auf einem anderen war zu lesen:
„Alle Molukker werden sich einer freier
Republik anschließen.“

Gerüchte über den Dalai Lama
Kommunisten nähern sich Lhasa

Neu Delhi (UP) . Nach Mitteilung eines
Sprechers des indischen Außenministeriums
befindet sich der jugendliche Dalai Lama noch
in seinem Palast in der tibetanischen Haupt¬
stadt Lhasa. Diese Nachricht traf hier von
dem Leiter der indischen Mission in Lhasa,
Dr. Sinha, nach einwöchigem Schweigen ein.
In der gleichen Mitteilung hieß es , daß die
begüterten Familien in Lhasa begonnen hät¬
ten , ihre Schätze in Sicherheit zu bringen .

Aus Gantok, der Hauptstadt des Staates
Sikkim, wurde gemeldet, daß die kommuni¬
stische „Befreiungsarmee“ bis auf 225 Kilo¬
meter an die tibetanische Hauptstadt heran¬
gerückt sei. In Gangtok liefen ferner Berichte
ein, denen zufolge es in Lhasa zu Unruhen ge¬
kommen sei. Eine oppositionelle Gruppe ver¬
suche , den jungen , im Exil lebenden Pantschen
Lama an die Stelle des ebenfalls jungen Dalai
Lama zu setzen.

Nepal sichert sich
Die indische Presse meldet aus Nepal, dem

Pürstenstaat zwischen Indien und Tibet im
Himalaja , daß in Nepal im Hinblick auf die
herannahenden kommunistischen Truppen und
den Regierungswechsel in Lhasa Vorsichts¬
maßnahmen getroffen wurden , um eine „Be¬
freiung“ Nepals zu verhindern . Auch das Ein¬
sichern kommunistischer Guerillaverbände
nach Nepal soll unmöglich gemacht werden.

Franzosen setzen sich weiter ab
Evakuierung der Außenforts von Hanoi

Saigon (UP) . Das Fort Haobinh , etwa
siebzig Kilometer südwestlich Hanoi in Indo¬
china gelegen, ist nach einer französischen
Mitteilung von den französischen Truppen
geräumt worden. Die französischen Truppen ,
die in der vergangenen Woche das Fort Lao¬
kay an der chinesischen Grenze aufgaben und
sich vor den nachdrängenden Aufständischen
durch den Dschungel zurückzogen, haben
ohne Verluste das südlich Laokay gelegene
Fort Chapa erreicht . Schon am Samstag hatte
das französische Hauptquartier die Evakuie¬
rung aller Außenforts von vierzig Kilometern
südwestlich von Hanoi bekanntgegeben.
Neuer Anschlag auf Präsident Truman?
Rolladen fiel vor Präsiden tenwagen zu Boden

Missouri (UP) . Gerade als der Wagen
des Präsidenten von dem Hotel in St . Louis,
tn dem Truman abgestiegen war , zum Flug¬
platz abfuhr , löste sich der Rolladen eines
Hotelfensters und fiel wenige Meter von dem
Präsidentenwagen zu Boden . Geheimpoli¬
zisten stürzten sich auf das Automobil und
100 Polizisten griffen zu ihren Waffen . Der
Wagen fuhr sofort ab. Bisher ist noch unge¬
klärt , aus welchem Grunde sich der Roll¬
laden gelöst hat , und ob es sich hierbei um
einen neuen Attentatsversuch handeit .
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Was beabsichtigt der Kreml ?
Plötzlicher Vorschlag einer Viermäditekonlerenz über Deutschland

Lilje besuchte die Gefangenen in Werl
Gottesdienst und viele Einzelgespräche

Werl (epd ) . Aut der Rückfahrt von der
großen Reformationsfeier im Rheinland, be¬
suchte Landesbischof D . Lilje die Gefangenen
im Zuchthaus Werl, unter denen sich auch
ehemalige deutsche Generale und zahlreiche
aus politischen Gründen Verurteilte befinden.
Landesbischof D . Lilje hielt vor den Insassen
des Zuchthauses einen Gottesdienst und hatte
im Anschluß daran viele seelsorgerliche Ein¬
zelgespräche mit den Gefangenen.

Konvention über Menschenrechte
Von 15 Staaten unterzeichnet

Rom (UP) . 15 Staaten , darunter die Deut¬
sche Bundesrepublik, Unterzeichneten in Rom
die Konvention über die Menschenrechte, in
der freie Wahlen, Religionsfreiheit und Schutz
„vor Mord, Folter und Versklavung durch den
Staat “ verankert sind. Die Konvention ent¬
spricht in ihren Grundzügen der Deklaration
der Menschenrechte der Vereinten Nationen.
Für die Bundesrepublik UnterzeichneteStaats¬
sekretär Hallstein unmittelbar nach dem fran¬
zösischen Außenminister Schuman. „Deutsch¬
land wird sein Bestes tun , um am Leben der
europäischen Gemeinschaft mitzuarbeiten“,
sagte Hallstein nach der Unterzeichnung.

Im Anschluß daran trat der Ministerrat des
Europarats ohne die deutschen Delegierten
erneut zusammen. An der Sitzung nahmen die
13 Außenminister oder ihre Stellvertreter teil.
Die Außenminister diskutierten den Schuman-
plan über eine westeuropäische Kohle- und
Stahlunion, beschlossen jedoch lediglich , ihre
Empfehlungen zu einem späteren Zeitpunkt
den zuständigen Regierungen zuzustellen. In
den Empfehlungen wurden die Mitgliedstaa¬
ten des Europarates aufgefordert , sich auf ein
Abkommen zu einigen, das alle kohle- und
stahlproduzierenden Länder in die Lage ver¬
setzt, an dem Schumanplan teilzunehmen.
Gleichzeitig wurde der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß alle Länder außerhalb der Union
sich dieser zu einem späteren Zeitpunkt an¬
schließen. Außerdem wurde eine Resolution
gebilligt, in der alle Mitgliedstaaten aufgefor¬
dert werden .alle Flüchtlinge in ihrem Kampf
um die Existenz zu unterstützen .

Überraschende Einzelbesprechungen
Im sowjetischen Außenministerium

Moskau (UP) . Der Botschafter der USA,
Kirk , der britische Botschafter Sir Kelly und
der französische Botschafter Chataigneau hat¬
ten am Freitagabend Einzelunterredungen im
sowjetischen Außenministerium.

Falkenhausen sagt aus
„Ans dieser Überzeugung habe ich gehandelt“

Brüssel (UP ) . Im Prozeß gegen General
von Falkenhausen sagte dieser selbst aus , er
habe im zweiten Weltkrieg nicht Deutschlands
Niederlage gewünscht, aber von Anbeginn des
Krieges an die unausbleibliche Niederlage ge¬
glaubt. Aus dieser Überzeugung heraus habe
er gehandelt.

Graf von der Schulenburg, der zu Falken¬
hausens Stab gehörte, sagte als Zeuge aus,
Falkenhausen habe ihm gegenüber die De¬
portation der Juden als „unmenschlich“ be¬
zeichnet. Der ehemalige Staatssekretär im
preußischen Innenministerium Herbert von
Bismarck, der während des Krieges gleich¬
falls in Belgien war , erklärte , er habe an¬
fangs eine gute Zusammenarbeit zwischen
Falkenhausen und dem Chef der Zollver¬
waltung Reeder unmöglich gehalten, da letz¬
terer seiner Ansicht nach ein Nazi war . Spä¬
ter habe er aber seine Meinung geändert.

Ingrid Bergman geschieden
Gericht gab keine Begründung

Hollywood (UP) . Dr. Peter Lindström
wurde vor einem Gericht in Los Angeles von
Ingrid Bergman geschieden. Eine Begrün¬
dung wurde vom Scheidungsrichter nicht be¬
kanntgegeben, „um etwaige spätere rechtliche
Schwierigkeiten zu vermeiden“.

Washington (UP ). Wie ein Blitz ausleiterem Himmel wirkte am Wochenende die
Meldung , daß die Sowjetunion den Vereinig¬ten Staaten , Großbritannien und Frankreichden \ orschlag auf Abhaltung einer neuenViermächtekonferenz zwecks Beratung vonMaßnahmen zur Friedenssicherung und überdie Zukunft Deutschlands unterbreitet hat .

Inzwischen sind in Moskau die Noten mit
dem Vorschlag einer Viermächtekonferenzüber
die „Demilitarisierung Deutschlands“ ver¬
öffentlicht worden. Verständlicherweise haben
die Staaten zu den Vorschlägen des Kremls
amtlich bisher noch keine Stellung genom¬
men . Man hält es aber von vorneherein nicht
für unmöglich , daß die Sowjets bemüht sind,
in Europa zu einem „Waffenstillstand im Kal¬
ten Krieg“ zu gelangen, um größere Bewe¬
gungsfreiheit im Fernen Osten zu erhalten .

Als möglich wird auch bezeichnet, daß die
Sowjetunion versuchen werde, den Abschluß
der Friedensverträge mit Österreich und Ja¬
pan zu Bedingungen herbeizuführen , die den
sowjetischen Forderungen nahekommen. Die
Sowjetunion hoffe vor allem — so wird in
diplomatischen Kreisen Londons weiter geäu¬
ßert — durch den Abschluß von Friedensver¬
trägen den Rückzug der amerikanischen Trup¬
pen aus Europa und Japan zu erzwingen.

Michael McDermott, der Sprecher des State
Department, betonte von vorneherein , daß
eine Einigung über die Friedensregelung mit
Österreich jeder weiteren Diskussion mit der

London (UP ). In diplomatischen Kreisen
Londons wird erklärt , es sei damit zu rech¬
nen , daß die Außenminister der Atlantikpakt -
staaten noch im Laufe dieses Monats zu einer
Sonderkonferenz Zusammenkommen werden,
um sich darum zu bemühen, die Frage der
deutschen Wiederbewaffnung und der Ein¬
gliederung deutscher Truppenverbände in die
geplante europäische Verteidigungsstreit¬
macht aus der Sackgasse herauszuführen .

Der ständige Stellvertreterrat der Atlan¬
tikpaktmächte wird sich in der kom¬
menden Woche in London. gemeinsam mit
dem Militärausschuß der Atlantikpaktorgani¬
sation, dem die Generalstabschefs der Mit¬
gliedstaaten angehören, gemäß den Empfeh¬
lungen der Verteidigungsminister mit dem
deutschen Problem befassen. Da die
Meinungsverschiedenheiten über die deutsche
Beteiligung den Plan zur baldigen Bildung
einer gemeinsamen Verteidigungsstreitmacht
der Atlantikpaktmächte in Frage zu stellen
drohen, wird es in diplomatischen Kreisen
Londons als nicht unwahrscheinlich bezeich¬
net, daß sich die Außenminister selbst dieser
Angelegenheit erneut annehmen müssen. Ei¬
nige optimistische Diplomaten hoffen dem¬
gegenüber, daß es schon dem Stellvertreter¬
rat gelingen könne, einen Kompromiß zu fin¬
den , etwa der Art , daß „für den Anfang“
nur eine „begrenzte deutsche Beteiligung“ an
der europäischen Streitmacht vorgesehen
würde. Aus zuverlässigen Kreisen der USA
und Großbritanniens wird bekannt , daß beide
Staaten auf einer schnellen Klärung der Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen, weil mil
der Bildung der gemeinsamen Streitmacht
upd eines Oberkommandos der Atlantikpakt '
Streitmächte noch -vor Ende dieses Jahres be¬
gonnen werden soll . Es ist möglich , daß die
USA und Großbritannien erneut an Frank¬
reich herantreten werden, um es von der
Dringlichkeit eines Übereinkommens zu über¬
zeugen .

Sowjetunion vorausgehen müsse. Die Sowjet¬union sollte mehr durch Taten als dusch Worte
zeigen , daß ihr Vorschlag zur Wiederaufnahme
von Verhandlungen mit dem Westen ernst ge¬meint sei . Auf diese Feststellung läuft die
bisher zu verzeichnende Reaktion Londoner
halbamtlicher Kreise auf den,' sowjetischen
Vorschlag hinaus.

Moskau wünscht Antwort
Ein Sprecher des britischen Außenamtes

äußerte , daß nach den aus Moskau vorliegen¬
den Informationen die Sowjetunion um eine
„sehr baldige“ Antwort gebeten habe. Auf der
täglichen Pressekonferenz im Foreign Office
sagte der Sprecher, daß man noch keine Be¬
weise dafür habe, daß der sowjetischeWunsch
nach Verhandlungen zu einer Beilegung des
Kalten Krieges wirklich echt sei . Moskau
stützt sich in seiner neuen Note auf die Prager
Entschlüsse der Ost-Außenminister, wonach
der Grundsatz der Entmilitarisierung Deutsch¬
lands erneut bekräftigt werden sollte. Der
Sprecher des britischen Außenamtes erinnerte
daran , „daß die Sowjetunion diese Grundsätze
verletze, indem sie die Bildung von .Bereit¬
schaften“ der Volkspolizei zuließe und ihre
Ausrüstung mit Panzern, die durch das Pots¬
damer Abkommen verboten sind, gestattete“.

Unterrichtete französische Kreise erklärten ,daß Frankreich nicht beabsichtige, an einer
neuen Viermächtekonferenz teilzunehmen, so¬
lange nicht alle vier Delegierten „die gleiche
Sprache sprechen“.

Frankreich bleibt starr
Der französische Außenminister Schuman

gab in einer Pressekonferenz zu erkennen,
daß Frankreich an seinem gegenwärtigen
Plan für eine europäische Armee festhalten
werde. Es sei keine Lösung ohne volle Über¬
einstimmung aller Staaten in dieser Frage
möglich . Auch Deutschland müsse seinen
Standpunkt darlegen, erklärte Schuman. Bei
den Atlantikpakt -Gesprächen in Washington
hatte Frankreich darauf bestanden, daß
Deutschland nur Regimenter für die europäi¬
sche Armee stellen sollte, während der Vor¬
schlag der Vereinigten Staaten , Großbritan¬
niens und anderer Atlantikpaktstaaten voll¬
kommene deutsche Gleichberechti¬
gung auf Divisionsebene vorsah.

Treffen Pleven — Adenauer ?
Die britische Sonntagszeitung „Observer“

schlägt eine Zusammenkunft zwischen dem
französischen Premierminister Pleven und
Bundeskanzler Dr. Adenauei'*vor, um den to¬
ten Punkt in den Verhandlungen über die
deutsche Beteiligung in der vereinigten euro-‘
päischen Armee zu überbrücken. An der Zu¬
sammenkunft sollen auch der britische Pre¬
mierminister Attlee und der Präsident dei
Vereinigten Staaten , Truman , teilnehmen . Die
Zeitung erklärt u . a. : Aus militärischen Grün¬
den müsse der französische Vorschlag zurück¬
gewiesen werden, weil eine so „bundschek
kige “ Armee, wie sie von Frankreich vorge¬
schlagen werde, eine viel längere Zeit zu
ihrer Aufstellung benötigen würde, als eine
Armee, die sich aus normalen Kontingenten
der einzelnen Länder zusammensetze. Die Er¬
richtung eines europäischen Staates könne
nicht in aller Eile vorgenommen werden
wohl aber sei eine schlagkräftige Armee not¬
wendig, die innerhalb dieses oder des näch¬
sten Jahres gebildet werden müsse.

London und Washington drängen
Außen ministerkonferenz über deutsche Wiederbewaffnung zu erwarten

PETER SCHELLINGS EROBERUNG
ROMAN oon Margarete EJeer

7. Fortsetzung
Brigitte kannte die alte Dame genügend,

um zu wissen, es sei besser, der Brief gelangte
erst in Marias Hände, wenn sie ihr Gleichge¬
wicht zurückgefunden haben würde. Unver¬
züglich eilte sie darum nach oben und nahm
das Schreiben an sich.

Und dann lief sie hinauf in ihre beiden
Giebelstübchen und stand lange, lange am
Fenster .

Sie genoß den Anblick der rotgolden von
der Abendsonne umstrahlten Berge mit der
ihr eigenen Intensität wie ein großes , herr¬
liches Geschenk.

Sie holte sich tapfere Zuversicht aus diesem
kleinen Gottesdienst und machte sich dann
munter an ihre Pflichten. Es ging ihr alles
schnell von der Hand. In kurzer Zeit hatte sie
ihre Koffer ausgepackt und eines ihrer ge¬
liebten Dirndlkleider angezogen .

Dann aber eilte sie in den Garten , um von
den vielfarbenen Astern einen Strauß zu
pflücken. Damit huschte sie verstohlen durchs
Haus , um ihn heimlich, mit einem verschäm¬
ten Lächeln, im Fremdenzimmer auf den
Tisch zustellen.

Und dann fand Brigitte einen unbewachten
Augenblick, um mit liebevollen Händen dem
Schmuck uni Ullrichs Bild ein gefälligeres
Aussehen zu geben .

Nun war keine auch noch so kleine Arbeit
für Brigittes Hände da. Das Warten hob an ,das dumme, unnütze Warten, das in allen Ner¬
ven prickelte und Maria doch keine Minute
früher bringen würde.

Die verschleierte Lämpe in der behaglichen
Bauernstube brannte schon , da hörte sie end¬
lich Franzi mit dem Wagen vom Hof fahren,der Maria von der Bahn abholen sollte.

Weit riß Brigitte das Fenster auf und rief
mit ihrer tiefen klangvollen Stimme-

„Fahr zu , Franzi — und komm recht bald
zurück !“

Cop . by Kurt Schönwitz . Lit . Büro . ALfeld/Leine

Und dann lief sie im Zimmer umher —
nutzlos — und suchte Ablenkung für ihre
wehmütig werdenden Gedanken. -

Zuerst schritt sie das Muster des Teppichs
in allen nur denkbaren Schrittarten ab , und
als das nichts helfen wollte, pfiff sie sich den
Dessauer Marsch. Immer forscher, immer ge¬
schwinder, damit sie ja nur nicht zu intensiv
an der armen Schwester Herzweh denken
konntet

Endlich hörte sie den Wagen kommen. End¬
lich lag sie in den Armen der Schwester. Wie
das alles zugegangen, wußte sie hinterher sel¬
ber kaum. Und von Hans Mittler hatte sie
überhaupt nichts gesehen. Sie fand sich eigent¬
lich erst wieder, als Marias Stimme an ihr
Ohr klang: , Mein Kleines, nun bin ich wie¬
der da !“

Brigitte hätte vor Bewegung am liebsten
laut aufgeschluchzt , allein sie durfte nicht
schwach sein . „Ich hab’ dich wieder, Mia , nun
soll es dir bald besser gehen! Komm, setze
dich ! Du bist recht müde — wie ?“

„Nein, nein! Ich bin ja so froh , daß ich
daheim bin !“

„Bleibst du nun hier?“
Innig und fest umarmte Maria die Schwe¬

ster. Sie sollte das leise trockene Aufschluch¬
zen nicht hören. Aber Brigitte hörte es doch ,
und es brannte in ihrer Seele und wollte ihr
Tränen in die Augen treiben.

Ganz wütend wehrte sich Brigitte gegen die
aufsteigende Weichheit . Marias leicht bebende
Stimme war der heimliche Kampf noch an¬
zuhören:

„Wenn ich Ruhe finde — mir ist die Lust
zum Wandern recht vergangen !“ Es kostete
Brigitte eine übermenschliche Anstrengung,
jede Mitleidsäußerung zu unterdrücken .

Wunden Herzen darf man kein Mitleid zei¬
gen . wenn sie von Marias Art sind .

Lange sprachen die beiden Schwestern noch
miteinander und zeigten sich , wie lieb sie sich

hatten . Sie vermißten nichts und niemand,
vergaßen selbst der Pflichtengegen ihren Gast.

Hans Mittler hatte sich taktvoll gleich nach
der leidenschaftlichen, stummen Umarmung
der beiden Schwestern von Frau Haller sein
Zimmer anweisen lassen und wartete hier,
bis man ihn rufen würde.

Friedvoll saß er im bequemen Sessel am
Fenster und genoß die herrliche Aussicht auf
das Zugspitzmassiv. Silbern stand der Mond
am Himmel . Hans gab sich ganz diesem gött¬
lichen Zauber hin. Träumend folgte sein Auge
einem verirrten Strahl , der neckend in sein
Zimmer fiel und kosend einen Strauß leuch¬
tender Astern umspielte. .

Blumen!
Ganz warm und behaglich wurde Mittler

beim Anblick des bescheidenen Schmuckes . Er
empfand ihn wie einen lieben Gruß.

Von wem nur , von wem?
Und gerade, als er sich grübelnd noch wei¬

ter mit den Blumen und dem unerkannten
Spender beschäftigten wollte, klopfte es an
seine Tür. „Gnädige Frau lassen bitten !“

Nach wenigen Minuten betrat er dann das
Wohnzimmer, in dem die Schwestern ihn er¬
warteten .

„Lieber Doktor — Sie haben alles Recht ,
mir böse zu sein ! Ich bin ehrlich und gestehe
Ihnen , daß ich Sie über dem Wiedersehen mit
meiner Schwester ein wenig vergessen habe!“

„Keine Entschuldigung, gnädige Frau, das
ist doch verständlich!“

Maria bot ihm die Hand: „Verständnisvoll,wie ich Sie stets gefunden habe ! Erinnern Sie
sich noch Brigittes. Sie begegneten ihr öfters,
wenn Sie herauskamen, um mit meinem
Mann zu verhandeln. Sie war allerdings noch
ein halbes Kind !“

Mittler sah Brigitte flüchtig an : „Auf die
Gefahr hin, unhöflich zu erscheinen, nein!“

Brigitte schwankte einen kurzen Augenblick
zwischen Ärger und Lachen : „Sie sind wenigr
stens ehrlich, Herr Doktor — ehrlichen Leuten
kann man nichts übelnehmen!“

Ihre Augen leuchteten wie zwei mondbe-
glänzte goldfarbene Astern. Frappiert sah

Flugzeugkatastrophe am Montblanc
Wrack des indischen Verkehrsflugzeuges

gesichtet
Wiesbaden (UP) . Das Wrack des seit

Freitag vermißten viermotorigen indischen
Verkehrsflugzeugs „Constellation“ ist am
Montblanc gesichtet worden. Eine von der
„Air India “ gecharterte schweizerische Da¬
kota kreist gegenwärtig über dem Wrack , um
Einzelheiten festzustellen. Bergsteiger sind
der Ansicht, daß Rettungsmannschaften erst
im Frühling zu dem abgestürzten Flugzeug
aufsteigen können . Der Flugdirektor der „Air
India “. Kapitän Jatar . der an Bord des Such¬
flugzeuges war , erklärte , die Maschine sei
offenbar nicht direkt gegen den Berg geflo¬
gen , denn Flügel und Kabinenkcrper des Flug¬
zeuges schienen unversehrt zu sein. Auch
habe die Maschine nicht Feuer gefangen. Es
seien aber beim Überfliegen der Absturzstelle
keine Lebenszeichen mehr zu entdecken ge¬
wesen.
Ein Regenmacher bombardiert Wolken

Er hatte Erfolg, aber am falschen Ort
Paris (UP) . Der französische „Regenma¬cher“ , General Ruby, unternahm mit ver¬

stärkten Kräften einen neuen „Angriff“ ge¬
gen die Wolken über dem vollkommen ausge¬trockneten Gier-Tal , im östlichen Teil Mittel¬
frankreichs . Er fügte seinen „Luftstreitkräf¬
ten“ weitere drei Flugzeuge hinzu und „bom¬
bardierte “ die Wolken mit trockenem Eis und
Silber-Iodid-Kristallen . Dabei hatte er besten
Erfolg. Der Regen fiel — aber im benachbar¬
ten Tal, so daß die verschmachtenden Ein¬
wohner des Gier-Tales nichts davon hatten.
Ein tückischer Wind aus dem Westen trieb
die Wolken über einen Berg, so daß er gerade
dort fiel, wo er nicht gebraucht wurde. Die
Zeitung „Le Monde“ bemerkt dazu : „Es han¬
delte sich um einen taktischen Fehler bei dem
Bombardement. Die Operation .Niederschlag“
scheiterte nicht durch die Schuld des Regen¬
machers“. Das Gier-Tal muß täglich 300 000
Liter Wasser von auswärts einführen.

Mit 99 Jahren lebensmüde. Weil er lebens¬
müde war , unternahm der 99jährige Angionieinen Selbstmordversuch. Er sprang aus einem
Fenster des zweiten Stockwerkes in den Hof
seines Hauses, landete jedoch in einem Netz¬
werk von Wäscheleinen und Bekleidungs¬stücken. Nachbarn halfen ihm herab und
brachten ihn in seine Wohnung, wo er sich
schlafen legte.

Bande von Autospringern gefaßt. Ein in deiNacht vom 24. auf 25 . Oktober auf der Straßezwischen Naila und Lichtenfels verübter
Transportdiebstahl , bei dem Autospringer nachZerschneiden der Plane eines fahrenden Last¬
kraftwagens neun Stoffballen im Wert vonüber 2000 DM entwendeten , konnte nunmehr
aufgeklärt werden . Als Täter wurden dreiMänner verhaftet .

Fliegende Untertasse über London ? Männer
des Bodenpersonals des Londoner Flughafensberichteten am Sonntag von einem mysteriö¬sen Gegenstand, der eine blaue Flamme hin¬ter sich herziehend über den Flugplatz ge¬saust sei . Er habe einer „Fliegenden Unter¬tasse“ ähnlich gesehen.

Marlene Dietrich wird Ritter der Ehren¬
legion. Das französischeAußenministerium gabbekannt , daß die in Deutschland geborene
Filmschauspielerin Marlene Dietrich zum Rit¬
ter der Ehrenlegion ernannt wurde , auf Grund
der „ehrenvollen Dienste“ , die Marlene wäh¬
rend des Krieges den alliierten Truppen ge¬leistet hat .

Konservative gewinnen Nachwahl in Eng¬land . Der konservative Kandidat Lawrence
Turner hat eine Nachwahl für das britische
Unterhaus gewonnen. Dadurch hat sich die
Stimmenmehrheit der Labour Party im Unter¬
haus auf sechs verringert .

Vier Todesurteile in Warschau. Ein polni¬
sches Militärgericht in Warschau verurteilte
vier Spione zum Tode , einen weiteren zu le¬
benslänglicher Haft und einen sechsten Ange¬
klagten zu 12 Jahren Gefängnis.

Mittler in ihr Gesicht, und er wußte nunmehr
— die Blumen in seinem Zimmer stammten
von Brigitte Frey.

Nach kurzer Pause nahm Brigitte wieder
das Wort: „Lieber Doktor, ich könnte Ihnen
auch gar nicht böse sein, denn ich bin Ihnen
zu innig dankbar !“

„Wofür, gnädiges Fräulein ?“
„Sie haben sich meiner Schwester rührend

angenommen und wollen uns noch Monate
Ihrer kostbaren Zeit opfern, um das Werk
meines Schwagers zu vollenden!“

„Sie danken mir für Selbstverständliches.
Und mir ist es ein Geschenk, daß Ihre Frau
Schwester mich mitarbeiten läßt an einem
Werk, für das ich so großes Interesse ‘hege.“

„Dann wollen wir Kameraden sein!“
Brigitte bot leuchtenden Auges ihre Hand.

Hans zögerte nicht eine Sekunde, in sie ein¬
zuschlagen.

Maria, die sich müde fühlte , mischte sich
hier wieder matt in das Gespräch: „Lieber
Doktor. Sie hören , daß ich ihrem endgültigen
Bescheid bereits vorgegriffen habe. Es ist als«
abgemacht, daß Sie in meinem Hause blei¬
ben, mindestens bis das Werk meines Mannes
vollendet ist. Ich muß ganz ehrlich sagen , ich
habe mich sehr an Sie gewöhnt — und ich
kann jetzt keine Lücke ertragen . Sie sind mir
die letzte Brücke zu Vergangenem.

„Ich bin untröstlich, gnädige Frau, Sie
dauernd an etwas erinnern zu müssen, das
Ihnen unwiederbringlich verlorenging!“

„Es gibt keine Sekunde, wo ich nicht daran
denke !“

„Das darfst du aber nicht, Maria — das
muß dich ja krank machen !“

„Lassen Sie der gnädigen Frau Zeit! Man
muß nicht mehr von einem Menschen verlan¬
gen , als seine Natur erfüllen kann !“

„Hab“ nur Geduld mit mir, Gittli, und sieh
mich nicht traurig anl Es tut mir nicht mehr
weh !“

Brigitte wollte eigentlich temparamentvoll
ausrufen : Du lügst ja , Maria! Aber sie fingeinen warnenden Blick Hans Mittlers auf und
schwieg .

(Fortsetzung folgt)
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• Umschau in Karlsruhe

Wildermuth greift Landeskommissar Gross an
Karlsruhe (UP) . Bundesminister Wil-

dermuth kündigte am Sonntag in Karlsruhe
auf einer Kundgebung der FDP eine Intensi¬
vierung des Wohnungsbaues an und erklärte ,
Westdeutschland habe im Wohnungsbau nicht
nur den europäischen, sondern auch den ame¬
rikanischen Rekord gebrochen. Im Laufe die¬
ses Jahres würden zwischen 330 000 und
350 000 Wohnungen fertiggestellt . Trotz wirt¬
schaftlicher Schwierigkeiten solle der Woh¬
nungsbau im nächsten Jahr noch mehr geför¬
dert werden , ijm den Menschen, die heute
noch in Kellern und Bunkern leben, so schnell
wie möglich menschenwürdigeUnterkünfte zu
schaffen. Im weiteren Verlauf seiner Rede
griff Wildermuth sodann den amerikanischen
Landeskommissar in Württemberg -Baden an ,
ohne allerdings seinen Namen zu nennen.
Dieser hätte in der vergangenen Woche die
Verhaftung von Deutschen angeordnet , denen
Verbrechen gegen die Menschlichkeit zur Last
gelegt wurde und die an Frankreich ausge¬
liefert werden sollen. Wildermuth sagte,
wenn ein „kleiner Landeskammissar“ so
handle und dabei erkläre , daß das Besat¬
zungsrecht über das Grundgesetz gehe , so
habe es keinen Zweck , für die Freiheit zu
kämpfen und diese zu verteidigen.

Anonyme Flugblätter für Polizeibeamte
Karlsruhe (Iwb ) . Eine Reihe von Karls¬

ruher Polizeibeamten ist in einem anonymen
Flugblatt aufgefordert worden, „Friedens¬
kämpfer und Patrioten “ rechtzeitig vor An¬
zeigen zu warnen und die Erstattung von
Anzeigen gegen solche Personen zu umge¬
hen. In den Flugblättern , die den Beamten
durch einen „Westversand“ zugestellt wur¬
den und die von einer „Gruppe deutscher
Patrioten , die für den Frieden und die Frei¬
heit kämpft “ unterzeichnet sind, wird den
Polizisten empfohlen, die Friedenskämpfer
bei ihrer Arbeit , Plakate malen und Losungen
malen , nicht zu stören. Der Polizei ist es bis
jetzt noch nicht gelungen, die Hersteller die¬
ser hektographierten Flugblätter zu ermitteln .
Kinderspielplatz über der 5-Zentner -Bombe
Karlsruhe (SWK ) . Nachdem sie etwa

sechs Jahre einen Meter unter der Erde ein
„eisernes“ Dasein geführt hatte , wurde eie
dieser Tage ausgegraben, entschärft und ab¬
transportiert , die Fünf-Zentner-Bombe unter
dem Kinderspielplatz . Obschon das Vorhan¬
densein des gefährlichen Sprengkörpers, der
im Dezember 1944 vom Himmel fiel, aber
gottlob nicht krepierte , nicht nur der Nach¬
barschaft , sondern auch der Behörde bekannt
war , spielten seit Jahren die Kinder an und
über der unheimlichen Stelle.

2Ius öer babtfcfjen ijeimaf
Carlo Schmid über die Wiederbewaffnung
Mannheim flwb ) . Der Vizepräsident des

Bundestages, Carlo Schmid , sagte in Mann¬
heim, falls in absehbarer Zeit über die Wie¬
derbewaffnung der Bundesrepublik entschie¬
den werden solle , könne das nur durch Än¬
derung des Grundgesetzes geschehen. Es sei
nicht anzunehmen, daß die Bundesregieung
durch einen Verwaltungsakt oder durch ein
einfaches Gesetz über eine so wichtige Frage
entscheiden könne. Die Urheber des Grundge¬
setzes hätten diese Verfassung ausdrücklich
für einen waffenlosen Staat geschaffen . Eine
Entscheidung über die Frage der deutschen
Wiederbewaffnung könne nur durch ein Par¬
lament getroffen werden , das durch Neu¬
wahlen unter diesen Aspekten geschaffen
werden müßt« .

Er will immerzu Auto fahren
Mannheim (Id) . Ein 19jähriger Auto¬

schlosser aus Mannheim hat während der
letzten drei Wochen mindestens sieben Per¬
sonenkraftwagen und fünf Motorräder wider¬
rechtlich in Gebrauch genommen. Er fuhr mit
diesen Fahrzeugen so lange umher , bis der
Brennstoff ausging. Der junge Mann ist be¬
reits mehrmals festgenommen worden. Da er
aber geständig war und ihm nie ein Diebstahl
nachgewiesen werden konnte , wurde er immer
wieder freigelassen. Allein in einer Nacht
hatte er mit einem Spezialschlüssel drei ver¬
schiedene Personenwagen in Gang gebracht
und war so bis nach Nürnberg gekommen. Zu
den Kriminalbeamten , die ihn schon seit meh¬
reren Jahren kennen , sagte er immer wie¬
der , sie sollten ihm doch eine Stelle vermit¬
teln , bei der er immerzu Auto fahren könne,dann würde er nicht mehr mit fremden Wa¬
gen davonbrausen.

In wilder Fahrt über eine Frau
Heidelberg (hpd) . Ein Arbeiter sollte

das Auto einer Amerikanerin waechen . Statt
dessen setzte er sich in das Fahrzeug und
raste los . Unterwegs überfuhr er eine Frau,die furchtbar zugerichtet wurde . Nur einen
Augenblick stoppte er , um dann um so
schneller die Fahrt fortzusetzen. Auf freiem
Felde ließ er den Wagen stehen und flüchtete
Er wurde in Karlsruhe festgenommen.

Trauerbeflaggung zur Beisetzung
König Gustavs

Freiburg (Ids ) . Aus Anlaß der Bei¬
setzung König Gustavs V. von Schweden hal
das badische Ministerium des Inneren ange¬
ordnet , daß am 9. November alle öffentlichen
Dienstgebäude des Landes Trauerbeflaggung
tragen . Die Stadt- und Gemeindeverwaltun¬
gen werden ersucht , sich dem Vorgehen der
Staatsbehörden anzuschließen.

35 Zentimeter Schnee auf dem Feldberg
Feldberg (UP) . Im Schwarzwald liegt

nach dem neuen Kälteeinbruch in den Höhen
von 800 Metern an eine geschlossene Schnee¬
decke . Auf dem Feldberg wurden 35 Zenti¬
meter Schnee , davon 25 Zentimeter Neuschnee
gemessen. Der Wintersport ist in geringem
Umfang schon möglich .

Badener seien
' "

. uitaiei
WiederherstellungBadens für 1951 gefordert

Karlsruhe (lds) . Der Landesvorstand der
Arbeitsgemeinschaft der Badener hat in einer
außerordentlichen Sitzung in Ettlingen , an der
auch Staatspräsident Wohieb teilnahm , zur
Landtagswahl festgestellt, keine politische
Partei Nordbadens habe in der Auswahl ihrer
an aussichtsreicher Stelle aufgestellten Kandi¬
daten darauf genügend Rücksicht genommen,
daß sich 43 Prozent der Bevölkerung in Nord¬
baden für die Wiederherstellung des Landes
Baden entschieden hätten . In den Landeslisten
aller Parteien würden an den aussichtsreichen
Plätzen die württembergischen Kandidaten bei
weitem überwiegen.

Der am 19 . November neugewählte würt¬
temberg-badische Landtag habe daher kein
Recht , auch im Namen derjenigen zu sprechen,
die die Wiederherstellung Badens erstrebten .
Insbesondere wenden sich die Altbadener da -

Freiburg (lwb). Die Regierung von Süd¬
baden hat am Samstag der Regierung von
Württemberg-Baden mitgeteilt , daß sie sich
an der vorgeschlagenen Ausarbeitung einer
Südweststaatverfassung nicht beteiligenkönne,
da eine Mitwirkung Südbadens dem Ergebnis
der Volksbefragung in Südbaden widerspre¬
chen würde.

Gleichzeitig lehnte die südbadische Regie¬
rung den Stuttgarter Vorschlag ab , spätestens
im April kommenden Jahres das Volk mit
staatsrechtlicher Wirkung über die Bildung
des Südweststaates oder die Wiederherstel¬
lung der früheren Länder Baden und Würt¬
temberg abstimmen zu lassen, wobei die
Mehrheit der Abstimmenden von mindestens
zwei der drei Länder entscheiden soll.

Mit dieser Erklärung hat die südbadische
Regierung die Vorschläge beantwortet , die
ihrer Delegation im Neuner-Sachverständigen¬
ausschuß der drei südwestdeutschen Länder
am 26. Oktober in Tübingen von den drei
württemberg-badischen Delegationen überge¬
ben worden waren .

Unter Hinweis darauf , daß es den demo¬
kratischen Grundsätzen widersprechen würde,
wenn die Mehrheit von zwei Ländern die
Mehrheit eines dritten Landes überstimmen

Die Dedeuiii
•

Leonberg (UP) . Die Demokratife stehe
und falle mit ihrem demokratischen Funda¬
ment , den Gemeinden, sagte der amerikani¬
sche Landeskommissar für Württemberg-Ba¬
den , Gross , auf einer Gemeindetagung in
Komtal. Wenn sich die Kommunalverwaltun¬
gen in ihrer politischen Entwicklung durch
die Autorität des Staates beeinträchtigen lie¬
ßen , bestünde die Gefahr , daß die politischen
Freiheiten verloren gingen.

Gross kritisierte , daß der württemberg -ba¬
dische Landtag das Gesetz über die Schul¬
geldfreiheit zurückgestellt habe . Anscheinend
sei die Frage der Versorgungsgehälter für
äntlassene Beamte dem Landtag wichtiger als
die kostenlose Erziehung der Jugend . Diese
Haltung des Landtages entspreche nicht dem
Willen der Mehrheit der Bevölkerung.

Adenauer besprach sich mit Landesbischöfen
Stuttgart (ld) . Anläßlich seines Aufent¬

haltes in Bad Boll traf sich Bundeskanzler Dr.
Adenauer mit den Landesbischöfen für Würt¬
temberg und für Baden, Dr. Haug und Dr.
Bender, um mit ihnen das Verhältnis ihrer
Kirchen zur Bundesrepublik zu besprechen.
Die Unterredung diente der gegenseitigen In¬
formation. Die Verhandlungspartner waren
sich darüber einig , daß die Christen beider
Konfessionen ihre Verantwortung christlicher
Zusammenarbeit wahrnehmen sollten.

BHE beteiligt sich nicht an Landtagswahl
Stuttgart (lwb) . Mitarbeiter des „Blocks

der Heimatvertriebenen und Entrechteten“
in Württemberg-Baden haben am Sonntag in
Stuttgart die Bildung eines Arbeitsausschus¬
ses beschlossen, der den weiteren Aufbau der
Kreis - und Ortsverbände des BHE in Würt¬
temberg-Baden betreiben soll . Zu den Land¬
tagsneuwahlen ' in Württemberg -Baden am 19.
November will der BHE noch keine eigenen
Kandidaten aufstellen . Er wird sich zum er¬
sten Mal an den im Januar 1951 stattfinden¬
den Kommunalwählen in Württemberg-Ba¬
den mit eigenen Kandidaten beteiligen. Der
BHE, so wird ausdrücklich betont, identifi¬
ziert sich nicht mit der „Deutschen Gemein-
scbatf — BHE “ . Die Frage , ob die „Deutsche
Gemeinschaft“ berechtigt sei, den Zusatz BHE
zu führen , soll nicht zu einer Rechtsfrage ge¬
macht werden.

Kreuz und quer durch Baden
100 herrenlose Fahrräder warten bereits

seit Monaten im Mannheimer Polizeipräsi¬
dium darauf , von ihren Eigentümern abgeholt
zu werden. „Es scheint so“ , heißt es in einer
Pressenotiz, als ob die Leute damit rechnen,
daß diese Räder nicht wieder auftauchen“.

Der zweite Vorsitzende der SPD , Ollen-
hauer, wird am Donnerstag in Heidelberg
über das Thema „Deutscher Beitrag für Friede
und Freiheit“ sprechen.

Die letzten bisher noch von der Besatzungs¬
macht belegten Gebäude im Höhensolbad
Dürrheim sind am 1 . November freigegeben
worden . Lediglich die Schießplätze und der
Übungsplatz am Salinensee bleiben weiter¬
hin für militärische Zwecke beschlagnahmt

gegen , daß der Spitzenkandidat der CDU in
Buchen und Tauberbischofsheim ein „Süd -
weststaatler “ sei : Sie empfehlen den Wählern,
hier entweder überhaupt nicht zur Wahl zu
gehen oder den betreffenden Kandidaten auf
dem Stimmzettel zu streichen.

Der Landesvorstand begrüßte die Vorschläge
der südbadischen Regierung zu einem Ver¬
waltungsabkommen. Er forderte die süd¬
badische Landesregierung auf, durch eine
aktive badische Politik dem gesamtbadischen
Volk ein Beispiel von Entschlossenheit zu
geben . Sollte den berechtigten badischen For¬
derungen weiterhin von württembergischer
Seite Verständnislosigkeit entgegengebracht
werden, dann sollen die Verhandlungen un¬
verzüglich abgebrochen werden . Die Wieder¬
herstellung Badens sei kein „Fernziel“ , son¬
dern eine politische Aufgabe, die im Jahre
1951 gelöst werden müsse.

gderung geneigt, dem Stuttgarter Vorschlag
auf eine Volksabstimmung zuzustimmen,
wenn für die Annahme der Südweetstaatver-
fassung die Mehrheit der Stimmberechtigten
in jedem der beiden alten Länder gefordert
wird. Im einzelnen schlägt die südbadische
Regierung vor, daß ein Ausschuß von 25 Mit¬
gliedern der Länder Württemberg-Baden und
Württemberg-Hohenzollem ohne die Mit¬
wirkung südbadischer Vertreter eine Verfas¬
sung für den geplanten Südweststaat ausar-
beiteri soll . Diese soll der Bevölkerung, ge¬
trennt nach den beiden Ländern , zur Abstim¬
mung vorgelegt werden . Die Stimmen sollen
— wie auch von der württemberg -badischen
Regierung vorgeschlagen wurde — in den
alten Ländern Baden und Württemberg
durchgezählt werden , wenn die Südwest¬
staatverfassung im Gebiet des alten Landes
Baden nicht angenommenen werden sollte,
so soll dieses Land wiederhergestellt werden.

Einleitend gibt die südbadische Regierung
ihrer Genugtuung darüber Ausdruck, daß di«
württemberg-badische Regierung grundsätz¬
lich bereit sei , durch ein Verwaltungsabkom¬
men eine Arbeitsgemeinschaft zwischen den
drei südwestdeutschen Ländern zu bilden.

Kr fieiuM
Am 1 . November ist das Spiel -Casino im

, Insel-Hotel Konstanz geschlossen worden, da
auch der Hotelbetrieb in den nächsten Tagen
eingestellt wird . Das Spiel-Casino Wienerhof
bleibt während , der Wintermonate geöffnet .

Das von Angehörigen der französischen Be¬
satzungsmacht als Erinnerungsstück mitge¬
nommene Richtschwert des ehemaligen En-
dinger Scharfrichters kehrte am Montag in die
Stadt Endingen zurück.

Weil er ein Obdach für eine Nacht haben
wollte, habe er die Schaufensterscheibe einer
Buchhandlung eingeschlagen, sagte ein 18jäh-
riger Tippelbruder auf der Rastatter Polizei¬
wache nach seiner Festnahme.

Von den dschungelüberzogenen Bergen an
der chinesischen Grenze breitet sich das Flui¬
dum des Krieges bis zu den eleganten Stra¬
ßencafes in Saigon aus . Zu keiner Stunde,
tags oder nachts, kann sich ein Franzose in
diesem Land sicher fühlen .

Es ist ein Krieg ohne Gnade. In Saigon
spielt er sich in einer Szenerie modernster
Zivilisation ab, die erfüllt ist von einer Atmo¬
sphäre östlicher Schönheit und Kultur . In den
Dschungeln des Nordens ist es ein Krieg pri¬
mitiver Gewalten, unter denen, fern von
Straßen und Ortschaften, Männer in den Ber¬
gen kämpfen und sterben.

Verzweifelt kleben die unterlegenen fran¬
zösischen und vietnamesischen Truppen an
ihren Stellungen aus Dreck und Steinen. Oft
können nur Flugzeuge und Maultierkarawa¬
nen zu den kleinen Forts durchdringen, die
die Grenze nach China schützen. Eine nach
der anderen sind die äußersten dieser kleinen
Befestigungen in den letzten Wochen dem
rücksichtslosen Ansturm der aus den Dschun¬
geln vordringenden Aufständischen zum
Opfer gefallen.

Schüsse in der Nacht
Ganz anders ist der Krieg in Saigon . Hier,

auf den breiten Boulevards, in den Straßen
mit eleganten Geschäften im Pariser Stü , ist
der Terror die Waffe der Aufständischen.
Jeder harmlos aussehende Rikscha-Boy , jeder
Kuli, jeder Kellner kann ein bombenwerfen¬
der Anhänger der Vietminh sein. Selten ver¬
geht eine Nacht, in der nicht eine Explosion
durch die Straßen hallt oder die Kugel eines
Attentäters auf einen Franzosen abgefeuert
wird. Es ist ein Nervenkrieg , der die Fran¬
zosen veranlassen soll , eine möglichst große
Zahl von Soldaten von der Grenze abzuziehen.

In der Halbmillionenstadt selbst sind die
Aufständischen -noch nicht stark genug, um
zum offenen Kampf überzugehen . Ihre Ge¬
heimorganisationen aber sind groß, ihre Mit¬
glieder fanatisch und ihre Verbindungen rei¬
chen bis in die höchsten Kreise der französi¬
schen und der vietnamesischen Verwaltung.

Brillanten hinter Kremlmauern
Der Zarenschatz in Sowjet-Händen — Eine

wahre Augenweide
Als die deutschen Panzerspitzen im Winter

1941 vor Moskau standen , bereiteten die So¬
wjets die Sprengung des Kreml vor . Unter
den Kostbarkeiten , die vorher schon den Weg
hinter die Wolga gefunden hatten , befand
sich auch der reiche Schatz des Zarenreiches,
der den Sowjets in die Hände gefallen war ,
nachdem sie am 16 . Juli 1918 den letzten Za¬
ren , Nikolaus II . , mit seiner Familie erschos¬
sen hatten . Lange Zeit hörte man nichts von
den Diamanten , Edelsteinen und Perlen . Nach
Beendigung des Krieges kehrte der Schatz in
den Kreml zurück, wo er in seiner vollen
Pracht hinter dicken Stahlplatten ruht .

Der Schatz des Zarenreiches enthält Dia¬
manten vom kleinsten Röschen bis zu großen
Solitärs von 200 Karat . Alle Farben und
Schattierungen sind vertreten . Man findet
neben weißen Steinen bläuliche, grünliche,
dunkle, gelbe Diamanten mit einer leichten
Nuance ins Orange, rosa und hellblaue
Steine reinsten Wassers mit allen Arten von
Schliff .

Herrliche Steine
In der Kreml-Sammlung sind sämtliche

Diamantenlager der Welt vertreten . Auch ein
Diamant ist darin enthalten , der als einziger
im Jahre 1838 im Ural gefunden wurde . Die
große Zarenkrone , ein besonderes Prunkstück
der Sammlung, zählt allein beinahe 3000
Karat Brillanten . Ferner ist ein rosa Brillant
hellroten Scheins zu finden, den Zar Paul
für 100 000 Rubel erworben hat . Der Zaren¬
schatz birgt weiterhin prächtige Smaragde
mit dreieinhalbtausend Karat , zwei Solitärs
zu 41 Karat sowie Steine, die zusammen 74
Karat wiegen. Diese Steine sind nach der
Entdeckung Amerikas in Tempeln gefunden
worden und schmückten lange Zeit die bud¬
dhistischen Tempel und die Turbane reicher
Maharadschas in Indien. Als dritter wertvol¬
ler Stein ist der Saphir im Kremlschatz ver¬
treten . Es gibt hier Saphire bis zu 1700 Ka¬
rat . Sie stammen aus der Himalajagegend,
aus Kaschmir und aus Siam.
Der Zar ist tot , der Glanz blieb
Die kostbare Sammlung im Kreml birgt

ferner wunderbare Perlen . Es heißt , daß der
Zarenhof die schönsten Perlen der ganzen
Welt vereinte . Tausende von Perlenketten
liegen in der Schatzkammer in Moskau und
bieten eine wahre Augenweide. Es gibt hier
auch eine Menge kostbarer Einzelperlen , dar¬
unter eine Perle zu 77 Karat sowie mehrere
Perlen von 38 bis über 50 Karat . — Von
kostbaren Edelsteinen finden sich rosa Topase
aus Brasilien, dunkelgrüne Alexandrite aus
Ceylon , die abends blutrot leuchten, wunder¬
bare Aquamarine und Berylle. Chrysolithen
von feingrüner Farbe , wie sie der Edelstein¬
markt heute kaum mehr kennt . Nicht weni¬
ger schön sind Chrysopase, Amethyste , Agate
und Almandine, die sich in der Sammlung
finden. Von den historischen Steinen sei be¬
sonders der Orlow genannt , jener wunder¬
bare große Diamant, der früher am Szepter
der Zaren prankte . Ein merkwürdiger Stein
roter Farbe , auf russisch „Lai“ genannt ,
schmückt die Krone Katharina der Großen.
Dieser Stein wurde im Jahre 1676 vom rus¬
sischen Gesandten Nikolaus Pasparius in Pe¬
king gekauft und ist das schönste Exemplar
dieser höchst seltenen Steine.

Der Zar ist tot , der Glanz früherer Tage
verblichen. Nur der Schatz des Zarenreiches
ist geblieben, ein reicher, wunderbarer Schatz
in den Händen der Sowjets!

In der Minderzahl
Die Franzosen suchen die Tatsache nicht zu

verbergen, daß sie gegenwärtig die Verlierer
des Krieges sind. Früher kam ein Bataillon
Senegalesen oder französischer Legionäre vier
oder fünf schlecht ausgerüsteten Bataillonen
der Vietminh gleich . Doch nun sind die Auf¬
ständischen stärker . Sie haben eine ausge¬
zeichnete militärische Ausbildung und mo¬
dernste , meist amerikanische Waffen, die die
chinesischen Kommunisten seinerzeit den Ar¬
meen Tschiangkaischeks abnahmen . Auch zah¬
lenmäßig sind die Aufständischen den Fran¬
zosen überlegen, so daß man in Saigon ernst¬
lich daran zweifelt, ob sie den Aufständischen
ohne Verstärkungen an Menschen und Mate¬
rial die verlorenen Grenzgebiete wieder ab¬
nehmen können.

Saigon aber zeigt auf dem Höhepunkt der
Krisis immer noch sein altes Gesicht — we¬
nigstens am Tage. Scheinbar sorglos und gut¬
gekleidet schlendern die Franzosen durch die
Straßen . Ein unaufhörlicher Verkehr rollt
durch die Stadt . Was das Herz begehrt , kann
man in den Läden kaufen , in den Restaurants
stehen einem von Weinbergschnecken bis zu
Froschschenkeln alle Delikatessen zur Ver¬
fügung. Wenn man die Welt durch ein mit
erlesenem Wein gefülltes Glas betrachtet , ver¬
schwinden Tod und Terror , und es bleibt nur
das nervöse brausende Leben einer modernen
weltoffenen Stadt .

Tanz hinter Gittern
Doch mit Sonnenuntergang verwandelt sich

Saigon in eine belagerte Festung , wo das
offene Land anfängt , beginnt die Herrschaft
der Vietminh. Sabotagetrupps verminen die
Straßen — meist mit amerikanischen Minen —
und nehmen jeden Franzosen aufs Korn, der
sich unvorsichtigerweise zeigt. In der Stadt
selbst wird durchschnittlich jede Nacht ein
halbes Dutzend Bomben geworfen. Ziele sind
alle Orte, wo sich eine größere Menschen¬
menge versammelt hat , Cafds , Theater u. Bars.
Alle Nachtlokal-Zugänge sind mit Maschen¬
draht verschlossen, damit keine Handgrana¬
ten hineineeworfen werden können.

m ihm a sniMstaaMag
Freiburg beantwortet die Vorschläge des Sachverständigenausschusses

könnten, erklärte sich die südbadische Re-
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Indochinas Hauptstadt gleicht einer belagerten Festung — Krieg im, Dunkeln
kennt keine Gnade
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AUS DER BUNTES WELT
Das elehtrifche Gehirn

Vor einer neuen industriellen Revolution? — Die Wunder des elektrischen Gehirns
Professor Dr. Norbert Wiener von der Har¬

vard-Universität in USA schrieb ein Buch,
dem er den Titel „Cybemetics“ gab . Es be¬
faßt sich mit der Kontrolle und den Ver¬
bindungsformen innerhalb des Tieres und der
Maschine. Das Wort „Cybernetics“ stammt
aus dem Griechischen und besagt soviel wie
Steuerungswesen. Gemeint ist damit viel
mehr . Das Buch löste daher eine leidenschaft¬
liche Diskussion aus. Um den Kern heraus¬
zugreifen — er geht uns alle an —, formulie¬
ren wir die zur Debatte stehenden Probleme
folgendermaßen : Kann das menschliche Ge¬
hirn innerhalb der modernen Gesellschafts¬
ordnung durch eine Maschine — das „elek¬
trische Gehirn“ — ersetzt werden? Wiener
sagt ja und prophezeit : Wie einst der mensch¬
liche Arm durch die Dampfmaschine und an¬
dere Maschinen entlastet wurde und dadurch
die erste industrielle Revolution mit allen
ihren sozialen Konsequenzen auslöste, so
wird das elektrische Gehirn die Denkarbeit
des geistig Schaffenden in gewissem Ausmaß
übernehmen .

Was gab den Anlaß zu dieser sensationellen
Schrift mit ernstem wissenschaftlichem Ge¬
halt ? Im letzten Weltkrieg stand die ameri¬
kanische Wirtschaft wie jede andere vor der
Tatsache neuer technischer Entwicklungen.
Jede derartige Arbeit wirft eine Fülle ma¬
thematischer Berechnungen auf, die überaus
zeitraubend sind. Um diese Berechnungen zu
verkürzen , entstanden Maschinen in Einzel¬
fertigungen , die wahre Wunder der Konstruk¬
tion bedeuteten und deren Leistungen über¬
wältigend waren . Rechenmaschinen sind uns
geläufig. Sie beruhen auf Gesetzen der Me¬
chanik und verlangen höchste Präzision. Mit
den Erkenntnissen der Mechanik wären diese
neuen Typen nicht zu schaffen gewesen. Es
bedurfte der Erfindung der lichtelektrischen
Zelle, des Relais und der Elektronenröhre,
um das Wunderland „Bessie “ — so lautet der
Name der ersten Maschine ihrer Art nach den
Bessel-Funktionen — aus dem Labor in die
Praxis zu bringen. Dieses elektrische Gehirn
enthält rund 760 000 Einzelteile mit Tausen¬
den von Röhren. Dem ersten Typ sind zwei
weitere Entwicklungsformen gefolgt, die sich
grundsätzlich ' nicht wesentlich geändert ha¬
ben, deren Geschwindigkeitsleistung aber
bereits 250mal gegen „Bessie “ gesteigert
wurde . Für welche Zwecke werden derartige
„Gehirne“ eingesetzt? Die langwierigsten
Rechenoperationen verlangt die Astronomie
und mit ihr die Meteorologie und neuerdings
der Umgang mit den Vorgängen innerhalb
der Atome. Für die Princetown-Universität
wurde kürzlich für die Uranspaltung in 103
Stunden eine Aufgabenstellung maschinell
durchgerechnet, die für Menschen unlösbar
war , da sie hundert Jahre erfordert hätte und
sich nicht aufteilen ließ.

Der schwierigste Teü bleibt die Vorberei¬
tung für die Übermittlung eines „Befehls“
an die Maschine Da sie nun mal eine Ma¬
schine ist, verlangt sie, in einer besonderen
Art angesprochen zu werden. Wir rechnen
mit dem Dezimalsystem, das jedermann kennt.
Die Maschine arbeitet auf Grund des binari-
schen Zahlensystems. Was heißt das? Unser
geläufiges System kennt die Ziffern 0—9 und
stellt damit jede Zahl her . Das binarische
System bedient sich nur der beiden Ziffern
0 und 1 und stellt damit auch jede Zahl her.
Die Praxis sieht dann so aus : die Zahl 2 der
Binarik entspricht der 10 unseres Dezimal¬

systems , die 3 der 11 und die 4 der 100. Dar¬
aus ergibt sich , daß jeder Befehl zunächst
vom Dezimal - in das binarische System
übertragen werden muß, um dann in größter
Beschleunigung und Sicherheit vom elektri¬
schen Gehirn ausgeführt zu werden. Damit
sind wir aber nicht an den Grenzen des
Möglichen angelangt. Die Erfinder haben viel
weiter gesteckte Ziele . Diese Anlagen sind
ausersehen, das Zentralgehirn eines ganzen
Produktionsprozesses abzugeben, das heißt,
der steuernde Mittelpunkt aller Arbeitsvor¬
gänge zu werden, die zur Herstellung eines
Erzeugnisses erforderlich sind. Keine kleine
Aufgabe, aber absolut durchführbar . Heute
stehen sämtliche Anlagen dieser Art im
Dienste der Rüstung bis auf eine, die für pri¬
vate und wissenschaftliche Zwecke reserviert
wurde. Ihre Benutzung kostet die Stunde 300
Dollar . Die Herstellung einer einzigen Ma¬
schine 500 000 Dollar.

Unsere Betrachtung soll mit der Frage nach

dem menschlichen Gehirn abschließen. Was ist
es? Professor McCulloch von der Universität
Illinois antwortet : Eine elektrische Rechen -
und Denkmaschine . Die Neuronen (Nerven¬
zellen ) , von denen das Gehirn des Menschen
etwa zehn Milliarden enthält , sind lebende
elektrische Relais , vergleichbar den Relais
und Röhren in den Maschinen . Von diesen
Zellen gehen ständig Stromstöße durch das
Leitnetz der Nerven, bei der Maschine durch
das Netz isolierter Drähte, an die Stellen,
wo Arbeit auszuführen ist. Wenn die Erfinder
allerdings behaupten, eine solche Maschine
vermöge Schachaufgaben zu lösen , so wün¬
schen wir, daß dieses Spiel dem natürlichen
Menschen und seinem Denken auch für die
Zukunft überlassen bleibt. So unglaublich es
klingen mag, der menschliche Erfindergeist
hat Maschinen geschaffen , die in der Lage
sind, zu rechnen und zu denken, als seien
sie menschliche Wesen . Natürlich immer erst
nur dann, wenn das menschliche Gehirn sei¬
nem elektrischen Diener die Aufgabe gestellt
uid das Stichwort gegeben hat . Von diesem
Augenblick an allerdings ist das elektrische
Gehirn dem menschlichen weit überlegen.

Verpacht auf Robert
Von Peter Paal

In aller Herrgottsfrühe läutete es schon bei
Betty . Als sie öffnete, stand Margot draußen.
Man sah es auf den ersten Blick , daß sie ge¬
weint hatte . „Kummer, Kindchen?“

, zog Betty
die Freundin herzlich an sich . „Kaum aus den
Flitterwochen heraus und schon Tränen ?“ Sie
führte die kleinlaute Margot ins Zimmer.
„Hast Du schon gefrühstückt? Nein, um so
besser, dann kannst Du mir gleich Gesell¬
schaft leisten!“

Margot hatte alle Mühe , ein Brötchen hinun¬
terzuwürgen. Dann drängte Betty sie in einen
Sessel , bot Zigaretten an und erklärte : „Also
erzähle , was ist passiert?“

„Robert liebt mich nicht mehr . . begann
Margot unter Tränen

„Nun hör einmal , Robert hat sich schließlich
nicht drei Jahre lang die kleine Margot gegen
den Willen ihres Herrn Papa ertrotzt , um sich
jetzt in galante Abenteuer zu verlieren. Er
ist zwar ein Typ für Frauen , aber doch kein
Casanova.“

„Ach“
, seufzte Margot , „es ist alles so an

ders geworden.“
„Nanu, sollte sich seine große Leidenschaft

für Dich so schnell verflüchtigt haben? Ich
hatte eher den Eindruck, Robert verwöhnt
Dich. Das hübsche Armband neulich und ein
neues Kostüm hast Du auch schon wieder . . .“

„Männer beschenken ihre Frauen meist
wenn sie ein schlechtes Gewissen haben !“

„Ich hab Musik im Blut . . .“
Diesen Schlager wird Hansi, das 3 Mjährige Musikalschweindes Kopenhagener Artisten Carl Hansen
vielleicht als nächsten lernen. Vorläufig besteht sein Repertoire aus „Wer hat Angst vor dem bösen

Wolf“ , den es auf dem Glockenspiel ebenso rem beherrscht, wie es vom Teller „ißt“

„Hast Du ihn auf Seitensprüngen ertappt?“
„Das nicht gerade, aber es ist auffällig, er

hat nie Zeit für mich, seine Gedanken sind
immer anderswo. Immer heißt es: .Meine
Arbeit !* Und täglich kommt er später heim .“

„Du hättest keinen so vielbegehrten Mann
heiraten dürfen . Kleines, er bekommt Auf¬
träge über Aufträge, man nennt ihn den er¬
sten Architekten am Platze. Du solltest Dich
darüber freuen !“

„Es ist ja auch nicht nur dies , Betty. Zu¬
weilen kommen Anrufe, Du verstehst mich,die Stimme einer Fremden am Telefon . Oder
handgeschriebene Briefe, von denen ich nichts
wiedersehe. Mutti hat Robert übrigens neu¬
lich in Begleitung einer eleganten jungenDame in der Stadt gesehen. Mir hat er davon
nichts erzählt !“

Jetzt kamen Betty auch Bedenken. Diese
Männer, dachte sie bei sich. Ein Segen , daß
ich unbemannt bin. Die Ehe ist eben doch das
Grab der Liebe . . .

„Briefe, sagst Du? Hast Du nicht einmal in
seinem Schreibtisch gestöbert? “ Margot schüt¬
telte schwermütig ihren blonden Lockenkopf .
„Komm , wir fahren zu Dir und schauen uns
mal ein wenig um. Und wehe dem Schwere¬
nöter !“

In Margots Wohnung gingen die beiden ans
Werk . „Erst seine Anzüge nachsehen, alle Ta¬
schen “ kommandierte Betty. Aber außer ein
paar Kinokarten , einem alten Fahrschein und
einem von fremder Hand beschrifteten Brief¬
umschlag fand sich nichts . Betty betrachtete
den Umschlag argwöhnisch. „Du , das könnte
eine Frau sein ! Die ersten Indizien, die Sache
wird interessant Wo schließt Robert seine
private Korrespondenz ein ?"

„Hier links im Schreibtisch !“ — „Aufge -
■nacht !“ entschied Betty. Nachdem eine Sche-
renspitze abgebrochen und zwei Schrauben¬
zieher verbogen waren , gab das kleine Fach
sein Geheimnis preis : Urkunden, .Rechnungs¬
belege , einen Bescheid vom Finanzamt. „Sieh
an“

, triumphierte Betty, während sie einen
großen grauen Briefumschlag hervorzog, „ist
das nicht dieselbe Handschrift wie auf dem
Umschlag vorhin?“ Margot zitterten die
Hände, als sie den Inhalt entnahm . „Warum
wirst Du denn puderrot ?“ fragte Betty ver¬
wundert . Stumm gab Margot der Freundin die
Blätter.

„Eine Lebensversicherung . . . aha, und ich
dachte, wir kämen hinter eine tolle Geschichte .
Die ist ja erst vor drei Wochen abgeschlossen ,
zu Deinen Gunsten , meine Liebe. Was sagst
Du nun?“

„Ich schäme mich , Betty !“ — „Wußtest Du
denn nichts davon? “ Margot schüttelte den
Kopf. „Wie konnten wir nur so töricht sein ?
Glaubst Du nun an Roberts Treue? Ein Mann ,der anderen Mädchen nachstellt, dächte ge¬
wiß nicht daran , so für die Zukunft seiner
Frau zu sorgen.“ Kleinlaut schob Margot die
Papiere wieder in den Kasten. —

Als Robert abends heimkam — es war wie¬
der spät geworden — empfing ihn ein festlich
geschmückter Teetisch. Margot hatte das rot-
seidene Kleid an, das er liebte. Nanu, dachte
Robert im ersten Augenblick, habe ich einen
unserer Gedenktage vergessen? Aber schon
fiel ihm Margot unter Tränen um den Hals
und gestand alles. „Dummchen “

, flüsterte Ro¬
bert und streichelte ihr zärtlich übers Haar.
„Wie kommst Du nur auf solche Gedanken!
Mein Herz gehört nur Dir . Weißt Du, es gibt
ängstliche Frauen , die denken gleich an Ge¬
fahren , wenn ein treusorgender Mann sich
versichert. Deshalb erzählte ich Dir nichts da¬
von . Aber nun komm, ich habe einen Bären¬
hunger .“ Lachend führte er Margot zu Tisch .

Gefchäftsgeheimmrfe öer Diebe
Ein aufschlußreicher Besuch im Kriminal- -Museum

Museen gibt es in jeder Weltstadt. Sie ste¬
hen im Baedecker oder in einem anderen
Reiseführer . Ein Museum aber steht nicht da¬
rin , weü seine Tore dem Publikum streng
verschlossen sind. Man muß über hervorra¬
gende Beziehungen zu den zuständigen Be¬
hörden verfügen, um einen Blick hinein tun
zu dürfen Es handelt sich um das Kriminal-
Museum. Es erlaubt einen interessanten Blick
in die Arbeit der Polizei und die ihrer Geg¬
ner : der Verbrecher.

Einen beträchtlichen Platz nehmen in je¬
dem Kriminal-Museum die Einbruchswerk¬
zeuge ein. Es sind oft Meisterwerke der Tech¬
nik und der Präzisionsarbeit . Eine andere Ab¬
teilung ist den Tricks und Kniffen der Diebe
gewidmet, die sie anwenden, um sich die
Ausübung ihres riskanten Gewerbes zu er¬
leichtern.

Der ominöse Schnitt in die
Frackhose

Da sieht man Objekte in den Vitrinen, bei
deren Anblick man sich manchmal fragt , was
sie eigentlich im Kriminal-Museum zu suchen
haben . In einer Vitrine liegt die Klinge eines
Rasiermessers. Damit ist jemand die Kehle
durchgeschnitten worden, denken Sie sofort.
Aber diese Klinge wurde zu einem „erträg¬
licheren“ Zweck benutzt. Während eines
nächtlichen Gartenfestes setzte sich ein be¬
kannter Bankier mit einer Schauspielerin in
einer stillen Allee auf eine Bank, um ein bis¬
chen mit ihr zu flirten . Nach einigen Minuten
ließ sich zum großen Ärger des Bankiers ein
älterer , sehr distinguiert aussehender Herr
rfeben ihnen nieder und erkundigte sich nach
den letzten Börsentips. Der Bankier antwor¬
tete nicht gerade liebenswürdig, und das war
wohl der Grund, daß der Störenfried bald
wieder verschwand. Als der Bankier seiner
Anbeterin später ein Tombola-Los kaufen
wollte, war er nicht wenig erstaunt , in seiner
Gesäßtasche nicht mehr seine wohlgefüllte

Brieftasche, sondern einen schnurgeraden
Querschnitt in seiner Frackhose zu finden.

Viele Herren haben die für Taschendiebe
sehr willkommene Angewohnheit, die Brief¬
tasche in der Gesäßtasche zu versenken . Das
bat die Spezialisten des Taschendiebstahls
auf den Gedanken gebracht, bei besonderen
Gelegenheiten, besonders auch im Gedränge,
auf Bällen, bei Versammlungen, in überfüllten
Autobussen und Straßenbahnen , mittels einer
Rasierklinge unterhalb der Gesäßtasche des
Nachbars einen kleinen Schnitt auszuführen,
wodurch die Brieftasche meist von ganz allein
in ihre empfangsfreudigd* Hand gleitet.

Die Dame mit den drei Armen
Auf einem Tischchen liegt eine Arm-Pro¬

these, die mit einem eleganten Damenhand¬
schuh und einem Mantelärmel bekleidet ist.
Sie gehört einer lang gesuchten Warenhaus¬
diebin. Diese geschäftstüchtige Dame war
keineswegs einarmig, nein, sie war im Voll¬
besitz ihrer beiden Arme und Hände und
machte von ihren angewachsenen Griffwerk¬
zeugen ausgiebig Gebrauch. Doch diese ge¬
nügten ihr nicht , und so legte sie sich noch
einen dritten Arm zu. In einem Mantel mit
einem an den Schultern angeknöpften Cape ,
das einen echten und einen falschen Arm
sehen ließ , machte sie ihre Raubzüge. Stand
die Diebin vor einer Ladentheke, scheinbar
um die Waren zu betrachten, so lag die
falsche Hand auf dem Tisch und die eine
echte betastete prüfend die Gegenstände. Im
geeigneten Augenblick kam die zweite echte
Hand unter dem Cape hervor und ließ die
mitnehmenswerten Dinge in einer der zahl¬
reichen und geräumigen Taschen des Mantel-
Capes vei^ chwinden . Als sie eines Tages,
nicht geschäftlich sondern nur zum eigenen
persönlichen Vergnügen in einem Warenhaus
eine Kuckucks -Uhr mitnahm, hatte sie durch
dieses harmlose Spielzeug einen bösen „Be¬
triebsunfall“

. Während sie vom vierten Stock

im Fahrstuhl ins Erdgeschoß hinunterglitt ,
begann der Kuckuck in ihrer Manteltasche
fröhlich zu rufen. Zum Pech der Diebin be¬
fand sich einer der Warenhausdetektive
im Fahrstuhl . Er ließ den Liftboy den Fahr¬
stuhl bis in den Keller hinunterfahren und
bat die Diebin diskret, ihm zu folgen. Bei
der Untersuchung fand er im Mantel-Cape
der Diebin außer der Arm -Prothese und der
Kuckucks -Uly acht Paar seidene Damen¬
strümpfe . ein Dutzend Füllfederhalter , vier
silberne Zigarettendosen , drei Büstenhalter,
neun Krawatten , eine komplette Frisiergar¬
nitur aus Schildpatt, sechs silberne Eier¬
becher, ein Dutzend feinster Batisttaschentü¬
cher , sieben Feuerzeuge, drei Photoapparate,
vierzehn Paar Manschettenknöpfe aus Gold
und Silber, eine Damenhandtasche, eine Pu¬
derdose, drei seidene Damenhemdchen und
zwei elektrische Bügeleisen !

Der bodenlose Koffer
Ein schäbiger Koffer , der neben der Arm¬

prothese liegt, ist ein beliebtes Werkzeug der
Hotel- und Bahnhofdiebe. Dem Koffer fehlt
der Boden . Stellt ein Reisender in der Halle
eines Hotels oder auf dem Bahnhof seinen
Handkoffer oder seine Reisetasche auf den
Boden , um sich vielleicht nach seinem Zuge
zu erkundigen oder eine Fahrkarte zu lösen ,
so stülpt der Dieb seinen bodenlosen Koffer
darüber . Eine innen angebrachte Greifvor¬
richtung faßt das Beutestück, der. Dieb hebt
seinen Koffer mit dem nun darin befindlichen
gestohlenen und entfernt sich unauffällig.

Zu was man Regenschirme
brauchen kann

In einer Ecke stehen friedlich nebeneinan¬
der zwei Regenschirme : ein riesiger aus roter
Baumwolle und ein sehr eleganter Damen¬
schirm . Der riesige rote Schirm stammt von
einem Deckenbruch . Um in das Kellerge¬
wölbe einer Bank mit den Geldschränken zu
gelangen, mußten die Einbrecher vom Erd¬
geschoß durch die Decke einen Zugang schaf¬
fen. Nach den Regeln des Handwerks bohrten
sie zunächst einen schmalen Kanal, durch

den der Schirm gesteckt und dann aufgespanntwurde. Nun erst konnten sie größere Stücke
aus der Decke brechen Der Schirm fing diese
auf und verhinderte deren Aufpoltem auf den
Boden , was die Wächter hätte alarmieren

- können.
Der Damenschirm gehörte einer internatio¬

nalen Juwelendiebin . Er hat am unteren
Ende eine Höhlung mit einer zähen klebrigen
Masse . Die Höhlung kann mit einer kleinen
Kapsel verschlossen werden. Stand die Die¬
bin vor dem Ladentisch eines Juweliers , so
warf sie zunächst unauffällig die Kapsel auf
die Erde. Hatte der Juwelier der Diebin be¬
reits eine ganze Anzahl von Ringen oder
Steinen vorgelegt und wandte er sich zum
Schrank, so stieß die Diebin einen Ring oder
einen Stein vom Tisch , stülpte die Höhlung
des Schirms mit der klebrigen Masse darüber
und drückte dann das Ende des Schirms in
die Kapsel, die nun wie eine Zwinge wirkte
Gewöhnlich kaufte die Diebin schließlich eine
belanglose Kleinigkeit und verschwand da¬
rauf mit ihrer Beute . Conny Carr

Nicht um öte Antioort oerlegen
Professor Link, der von 1815—1851 an der

Berliner Universität dozierte, war wegen sei¬
ner Strenge der Schrecken aller Prüflinge.
Eines Tages kam er mit katarrhischen Be¬
schwerden behaftet in die Prüfung . Mit ganz
heiserer Stimme richtete er an den Kandida¬
ten die Frage : „Sie hören, an was ich leide .
Sagen Sie mir, was würden Sie mir verord¬
nen , wenn Sie mein Arzt wären?"

Ohne Zögern versetzte der Gefragte: „Vor
allem, Herr Geheimrat, hätte ich Ihnen ge¬
raten , bei solchem Wetter zu Hause zu blei¬
ben . da Ihr Ausgang schlimme Folgen haben
kann .“

Großes Gelächter unter den Zuhörern, in
das auch Professor Link einstimmte, der
meinte: „Das glaube ich Ihnen gern."

Übrigens traten die schlimmen Folgen bei
dem Kandidaten nicht ein, da er die weiteren,
nicht besonders schweren Fragen richtig be¬
antworten konnte . O .H.
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CDU eröffnete die Wahlwochen

Wohleb-Rede zur Landtagswahl
Aus der Stadt Ettlingen

Wünsch dir was!
„Guck mal Vater , eine Sternschnuppe ! Darf

ich mir jetzt etwas wünschen ? “ Klein -Inge
sieht fragend und glücklich lächelnd ihren
Vater an . „Ja , Kind , jetzt darfst du dir was
wünschen .“ „Fein , dann wünsche ich mir
eine —“

„Aber nein , du mußt deinen Wunsch ganz
für dich behalten . Ihn einschließen in dein
kleines Herzchen . Und der Wunsch geht nur
in Erfüllung , wenn er in dem Augenblick ge¬
dacht wird , da die Sternschnuppe fällt .“

„Schade ! — Oh , schon wieder eine , und dort
— jetzt habe ich mir etwas gewünscht !“ Vor
Inges geistigem Auge steht der Weihnachts¬
mann . Groß , mit roten Backen , schalkhaft
blitzenden Augen und wallendem Bart . In
seinen Händen hält er eine große Puppe .

. *

„Oh , sieh mal , eine Sternschnuppe !“ Groß -
Inge lächelt glücklich ihren Thomas an . „Sieh
dort , noch eine , und dort hinten —“

„Ja , Inge , das sind die sogenannten Leo-
niden . Ein Schwarm von Sternschnuppen , der
Anfang November fällt und vom Sternbild
des Löwen ausgeht . Daher auch der Name .“

„Benimm dich doch nicht wie ein Lexikon !
Sag mir lieber , was hast du dir gewünscht ? “

„Gewünscht ? Etwas sehr Schönes . Ich sage
es dir aber nicht . “ „Ich weiß es“ , flüsterte
Inge .

Und sie gingen weiter in die sternklare
Nacht hinaus . - r-

Leistungsschau der Kaninchenzüchter
Eine Leistungsschau der Ettlinger Kanin¬

chenzüchter veranstaltet der Kaninchenzucht¬
verein C 47 am 10 . und 11 . Dezember in der
städt . Markthalle . In der Monatsversammlung
im „Hirsch “ erläuterte Vorstand Mohr , dem
die Organisation obliegt , nochmals die Vor¬
bereitungen . Uber hundert Tiere sollen bei
der Schau gezeigt werden . Die verschieden -»
sten Rassen werden zu sehen sein . Der Ver¬
ein will die besten Tiere prämiieren . Falls in
den Ausstellungkäfigen noch Platz sein sollte ,
stellen auch die angeschlossenen Geflügel¬
züchter einige Tiere aus .

Den weiblichen Besuchern bietet sich eine
besonders interessante Schau , auf der verar¬
beitete Kaninchenfelle gezeigt werden . Pelz¬
handschuhe , Pelzwesten , Pelzmäntel und
noch viele andere Erzeugnisse aus Hasenfäl¬
len können dort dieFrauen bewundern . Die
Anleitungen zur Verarbeitung gibt die Frauen¬
abteilung , die noch neue Mitglieder auf¬
nimmt . Frl . Kübelbeck , die Leiterin der
Frauenabteilung , gewann mit ihren erstklas¬
sigen Erzeugnissen bei der letzten Landes¬
ausstellung in Heidelberg den ersten Landes¬
preis . In die Frauengruppe können auch sol¬
che Interessentinnen aufgenommen werden ,
deren Männer nicht Mitglieder des Vereins
sind .

Um die Kosten der Ausstellung zu decken ,
verkauft der Verein Lose zu 10 Pfennig .
Viele wertvolle Gewinne sind für die Ver¬
losung bereitgestellt . Ein Ausschank sorgt für
Essen und Trinken der Ausstellungsbesucher .

•
Rassegeflügelzuchtverein , stellt nicht aus
Wie uns der Rassegeflügelzuchtverein Ett¬

lingen mitteilt , entspricht es nicht den Tat¬
sachen , daß der Verein — wie von anderer
Seite berichtet — an der Ausstellung des
Kaninchenzuchtvereins C 47 am 10. u . 11 . Dez.
in der städt . Markthalle teilnimmt . Es könne
sich bei den anzustellenden Hühnern nur um
solche Tiere handeln , die im Besitz von Mit¬
gliedern des Kaninchenzuchtvereins find .

Der Rassegeflügelzuchtverein Ettlingen ver¬
anstaltet am 25 . und 26 . November eine
eigene Ausstellung in der Markthalle , bei
der ungefähr 300 Tiere gezeigt werden . Au¬
ßerdem ist -für Mitte Januar eine Kreisaus¬
stellung in Ettlingen mit 1000 bis 1200 Tieren
vorgesehen .

•
Gesellenprüfung im Tapezier - und Täschner¬

handwerk
Kürzlich fand die Gesellenprüfung im Tape¬

zier - und Täschnerhandwerk statt . Die Ge¬
sellenstücke , die in der Gewerbeschule Ett¬
lingen gemacht wurden , sind gut , teilweise
sehr gut ausgefallen . Die anschließende theo¬
retische Prüfung , die Gewerbelehrer Bihl im
Beisein von Tapeziermeister Alois Pfeil ab¬
nahm , wurde ebenfalls mit Erfolg abgelegt .

Der Abschluß der Prüfung vollzog sich in
der Gewerbeschule Karlsruhe , wo die Prüf¬
linge (3 Polsterer , 1 Täschnerin ) noch eine
kleine Arbeitsprobe anfertigen und über be-
rufskundliche Fragen Rede und Antwort
stehen mußten .

Die gute Zusammenarbeit zwischen Hand¬
werk und Gewerbeschule führte schließlich
zu dem Erfolg , der nötig ist , um für das wei¬
tere Berufsleben eine gediegene Grundlage zu
haben .

Sämtliche Prüflinge der Gewerbeschule
Ettlingen haben . somit mit Erfolg bestanden
und sehen in Bälde ihrer Freisprechung ent¬
gegen .

Herbert Weber , Karlsruhe
Kurt Oswald , Ettlingen
Josef . Reiser , Reichenbach
Magdalene Sutter , Ettlingen

Wir gratulieren dem jungen Handwerker¬
nachwuchs .

3>te ©3 gratuliert
Frau Wilhelmine Böhringer Wwe .,

Pforzheimer Str . 43 , begeht am 6 . November
ihren 70 . Geburtstag .

Bei der Eröffnung der CDU-Kundgebung
am Sonntagnachmittag in der Ettlinger Stadt¬
halle gab der 1 . Vorsitzende , Gemeinderat
H . Geisert eine Erklärung für den mäßi¬
gen Besuch : die sehr kurzfristig angesetzte
Versammlung fiel ungünstigerweise auf den
Kirchweihsonntag ; außerdem fanden gleich¬
zeitig die Wettspiele zur Einweihung des
Wasensportplatzes statt und das Wetter war
auch nicht einladend .

Als Hauptredner war Staatspräsident
W o h 1 e b gekommen , um sich für den
Spitzenkandidaten der CDU im Landkreis ,
Reg .Dir . Adolf Kühn einzusetzen . Dieser sei
ein Vorkämpfer des badischen Gedankens
und habe sich schon im alten Landtag dafür
bewährt . Leider gebe es immer noch diesen
Gegensatz zwischen Südweststaatanhärtgem
und Badenern , aber das Unrecht von 1945
müsse wieder gutgemacht werden , damit Ba¬
den wieder vereinigt wird . Obwohl das Ab¬
stimmungsergebnis klar genug war , werde die
demokratische Entscheidung der (wenn auch
knappen ) Mehrheit für Baden von der ande¬
ren Seite bekämpft . Wäre aber eine Mehr¬
heit für den Südweststaat erzielt worden ,
dann würden jene von Demokratie nur so
triefen . Die Südweststaatbestrebungen wür¬
den trotz allem nicht gelingen , denn Baden
würde weiterhin um das Unter - und Fran¬
kenland ringen .

Als Mitgründer der südbadischen CDU ap¬
pellierte Wohieb an die Einwohnerschaft , auf
jeden Fall an der Landtagswahl teilzuneh¬
men . Der Landtag sei zwar nur von kurzer
Dauer , aber seine Bedeutung in den nächsten
Monaten dürfe doch nicht unterschätzt wer¬
den und deshalb müßten die Badener genü¬
gend vertreten sein . Auch die Frauen und die
Jugend sollten die Resignation überwinden ,
denn jeder sollte einsehen , daß es eine Wahl¬
pflicht vor dem Gewissen gibt . Persönliche
Verärgerung dürfe für den Entschluß nicht
ausschlaggebend sein .

Als einzige Partei betone die CDU den

In der dreistündigen Bürgerversammlung
am Freitagabend , über die in der EZ vom
Samstag ausführlich berichtet wurde , kam
auch das Problem „Wilhelmshöhe und Jagd¬
haus “ zur Sprache . In Veröffentlichungen der
EZ war schon mehrmals die allgemeine Auf¬
merksamkeit auf dieses „Rätsel “ gelenkt wor¬
den , zuletzt am 23 . Okt . und in einer erst¬
mals die tieferen Gründe aufdeckenden Dar¬
stellung von Bürgermeister a .D . H . Th . Kauf¬
mann am 27. Okt . So war es kein Wunder ,daß dazu in der Freitagversammlung eine
Anfrage gestellt wurde und daß die Stadt¬
verwaltung in Erwartung einer solchen Bür¬
geranfrage für restlose Aufklärung vorge¬
sorgt hatte . Bürgermeister Rimmelspacher
bat den Geschäftsführer der „Heilstätte Wil¬
helmshöhe GmbH “

, Verwaltungsrat Weins¬
pach von der Landkreisverwaltung , zu die¬
sem die Öffentlichkeit stark beunruhigenden
Problem zu sprechen . Was Herr Weinspach ,dessen Eintreten für die Ettlinger Anliegen
bekannt ist , aus genauer Aktenkenntnis mit¬
teilte , war im Grund erschütternd ; er be ^
zeichnete selbst den Zustand als unver¬
antwortlich , wie es auch schon in der
EZ zum Ausdruck gekommen war .

Der Plan , aus der Wilhelmshöhe eine Lun¬
genheilstätte zu machen , ist schon seit län¬
gerer Zeit aufgegeben . Der Süddeutsche Fuß¬
ballverband als früherer Besitzer übertrug
seine Rechte auf den Badischen Fußballver¬
band und dieser suchte Gelder für den Aus¬
bau als Sportstätte . Anscheinend ist ihm da¬
bei bisher kein Erfolg beschieden . Das in
Ausssicht gestellte Angebot des Verbands an
die GmbH ist immer noch nicht erfolgt . Audi
wiederholte Anfragen der GmbH an das
Finanzministerium hatten kein Ergebnis , da
man von dort zuerst die Eigentumsfrage klä¬
ren zu müssen glaubte . Bei der Wehrmachts¬
vermögensstelle , die in Verbindung mit der
Landesdirektion der Finanzen jetzt diese
schwierige Aufgabe zu lösen hat , haben noch
andere Verbände Ansprüche auf Beteiligung
oder Ablösung gestellt . In den nächsten
Tagen findet wieder eine Verhandlung mit
dem Südd . Fubßallverband statt . Wenn auch
diese fehlschlagen , so meinte Verwaltungsrat

Zur Einstellung der Tabakeinschreibungen
Zur Frage der vorläufigen Einstellung der

diesjährigen Tabakeinschreibungen durch die
„Arbeitsgemeinschaft der Landesverbände des
gewerblichen Qualitätstabakanbaues “, haben
verschiedene Verbände kritisch Stellung ge'
nommen . Auch den Tabakpflanzem , besonders
von Zigarrengut , kann es nicht gleichgültig
sein , wann sie ihr Hauptgut einschreiben las¬
sen können und zu ihrem Geld kommen . Ob¬
gleich eine baldige Entscheidung der Bundes¬
regierung erwartet wird , wird doch gefordert ,
wenigstens die Einschreibungen von Zigar¬
rengut anfangs November wieder aufzuneh¬
men , auch wenn Bonn noch keine Klärung in
der Beimischungsfrage herbeigeführt hat . Be¬
kanntlich hat das Plenum des Bundesrates die
bereits vom Finanzausschuß gebilligte Ver¬
ordnung über einen 30prozentigen Beimi¬
schungszwang für feingeschnittenen Rauch¬
tabak und die schwarze Zigarette von der Ta¬
gesordnung abgesetzt . Nachdem sich aber in¬
zwischen durch die unbefriedigenden Ergeb¬
nisse der letzten Tabakeinschreibungen die
Lage auf dem Tabakmarkt wesentlich ver¬
schärft hat , dürfte diese Verordnung überholt

Unionsgedanken der widerstrebenden Inter¬
essen und vor allem der beiden christlichen
Konfessionen . Da das Christentum den gan¬
zen Menschen fordere , müsse es sich auch im
Politischen auswirken . Wir müßten gegen
jene Kräfte im Osten zusammenstehen , die
uns den Lebensnerv abschneiden wollen . Der
Klassenkampf habe viel Unheil angerichtet
und dazu beigetragen , daß wir in das totali¬
täre System gerieten . Durch soziale Markt¬
wirtschaft solle ein gerechter Ausgleich aller
Interessen gefunden werden .

Auch zu den Weltfragen nahm Wohieb
Stellung , indem er erklärte , daß Deutschland
weder an der Elbe noch an der Oder -Neiße
auf hören dürfe ; der Europarat schwebe leider
noch im luftleeren Raum . Wir wollen keinen
neuen Krieg , müßten uns aber gegen einen
bösen Nachbarn schützen , indem das Vakuum
inmitten Europas wieder gefüllt wird . Der
Militarismus dürfe aber nicht wieder kom¬
men . Damit auch bei den noch bevorstehen¬
den Problemen nach christlichen und sozialen
Gesichtspunkten entschieden wird , empfahl
Wohieb die Liste der CDU.

Der an 3 . Stelle auf der Landkreisliste auf¬
gestellte Kandidat der CDU , J . Engel¬
mann (Ettlingen ) erinnerte an seine Wahl¬
versammlung vor 25 Jahren mit dem inzwi¬
schen verstorbenen Dr . Köhler . Heute gehe
es um die Entscheidung zwischen Kollek¬
tivismus und christlichem Europa . Die CDU
sei sozial , aber nicht sozialistisch -marxistisch .
Die Gefahr des Kommunismus sei noch grö¬
ßer als die des überwundenen Nazismus . Die
christlichen Grundsätze verpflichten uns , das .
Los gemeinsam mit den Vertriebenen zu tra¬
gen und ihnen zu helfen . Abschließend wies
der Redner auf die Bedeutung des Lasten¬
ausgleichs und der Selbstverwaltung in der
Sozialversicherung hin . Vorsitzender H . Gei¬
sert gab in seinem Schlußwort , mit dem er
beiden Rednern dankte , noch bekannt , daß
eine weitere CDU-Versammlung am Freitag ,
17. Nov . , stattfindet .

Weinspach , müsse wohl die Wilhelmshöhe an
den Meistbietenden versteigert werden .
Eine Besichtigung durch den Gemeinderat
würde gewiß ergeben , daß man dieses Risiko
nicht übernimmt und vor allem vorher kein
Geld zur Fertigstellung des Baus mehr hin¬
einsteckt , selbst wenn eine Beschlagnahme
möglich wäre . Es sei zu bedauern , daß die
Wilhelmshöhe 2 lk Jahre leersteht .

An der GmbH ist der Staat mit 2/s , die
Landesversicherungsanstalt , die Stadt Karls¬
ruhe und der Landkreis mit je Vs beteiligt .

Aus diesen Erläuterungen über die GmbH
ergibt sich , daß die Stadt Ettlingen nicht
direkt beteiligt ist . Weder unsere Stadt noch
der Landkreis haben also etwas versäumt .
Dann muß der Fehler bei staatlichen Stellen
liegen , die in der Eigentumsfrage keine Ent¬
scheidung zu treffen wagten ; ferner bei den
Verbänden , die Besitzansprüche stellen , aber' nicht die nötigen Gelder auf bringen , um eine
Ablösung der von der GmbH investierten
Gelder vorzunehmen . Im ganzen ein trauriges
Bild der Rechts - und Begriffsverwirrung in¬
folge des Kriegs .

Ist wirklich keine vernünftige Lösung zu
finden ? Unsere Behörden und die Bürgerver¬
sammlung sehen den jetzigen Zustand als
unverantwortlich an . Sollte man bei der heu¬
tigen Wohnraumnot nicht doch einfach zu¬
greifen und dann bei der endgültigen Rechts¬
klärung auf Ersatz des hineingesteckten Gelds
bestehen können ? Ettlingen braucht diesen
Wohnraum in der Wilhelmshöhe dringend
und kann aus dem Jagdhaus ein Heim ma¬
chen , das den Selbstverwaltungskörperschaf¬
ten des ganzen Landes als eine Äusbildungs -
stätte dienen könnte , die zur sachlichen und
friedlichen Gestaltung des politischen Lebens
dringend notwendig ist . Auf keinen Fall
sollte es die Bürgerschaft länger dulden , daß
die beiden Gebäude in so herausfordernder
Weise leerstehen , während sich die kostspie¬
ligen Akten der vielen beteiligten Stellen im¬
mer mehr füllen . Durch das Leerstehen sind
unseren öffentlichen Kassen erhebliche Steuer¬
einnahmen verloren gegangen . Wann wird
das „Rätsel “ Wilhelmshöhe endlich durch die
Tat gelöst ?

sein , und es wird bestimmt angenommen , daß
eine neue Verordnung einen höheren Beimi¬
schungsprozentsatz an inländischem Rohtabak
bringen dürfte . Sollte die Entscheidung der
Bundesregierung befriedigend ausfallen , könn¬
ten auch wieder die Einschreibungen für das
Schneidegut fortgeführt werden , wenngleich
auch die Beratung einer neuen Gesetzesvor¬
lage noch einige Zeit in Anspruch nehmen
wird . Sch
Einnahmen der Landwirtschaft stark gesunken

Die Verkaufserlöse der württ .- badischen
Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1949/50 be¬
laufen sich nach 'den jetzt vorliegenden Zah¬
len auf etwa 502 Millionen DM, das ist fast
ein Fünftel weniger als im Wirtschaftsjahr
48/49 mit über 590 Mill . DM. An dem Rückgang
sind nach Erhebungen der Statistischen Lan¬
desämter in Stuttgart und Karlsruhe vor allem
die Erlöse aus Obst , Gemüse und Wein be¬
teiligt . Während die Einnahmen aus diesen
Sonderkulturen im Wirtschaftsjahr 1948/49
mit 158,2 Millionen DM sich auf etwa ein
Viertel der gesamten Verkaufserlöse beliefen ,
betrugen sie im Wirtschaftsjahr 1949/50 mit
74.8 Millionen DM nur noch knapp 15 %.

Diskontsatz auf 6 Prozent erhöht
Der Zentralbankrat und die Bundesregie¬

rung haben in gemeinsamer Sitzung be¬
schlossen :

1. Der Wechseldiskontsatz der Landeszen¬
tralbanken wird von vier auf sechs Prozent
erhöht .

2 . Der Lombardsatz der Landeszentralban¬
ken wird von fünf auf sieben Prozent erhöht .

3. Der Diskontsatz der Bank Deutscher Län¬
der und der Landeszentralbanken für Schatz¬
wechsel wird von vier auf sechs Prozent er¬
höht .

4. Der Zinssatz der Bank Deutscher Länder
und der Landeszentralbanken für Kassenkre¬
dite an die Bundesrepublik Deutschland , an
die Bundesbahn und Bundespost sowie an ein
Land wird von vier auf sechs Prozent erhöht

Die neuen Sätze treten am 27 . Oktober 1950
in Kraft . Sie gelten auch für alle unter Vor¬
behalt hereingenommenen Wechsel und Schatz¬
wechsel mit Wirkung vom 27. Oktober 1950.

Der Satz von sechs Prozent ist — wie un¬
terrichtete Kreise erklärten — auf eine Emp¬
fehlung von Bundesfinanzminister Schäffer
zurückzuführen . Wirtschaftsminister Erhard
hatte vorgeschlagen , über eine Erhöhung um
ein Prozent (von vier auf fünf ) nicht hinaus¬
zugehen . Bundeskanzler Adenauer wider¬
sprach jeglicher Heraufsetzung des Diskont¬
satzes . Die Diskonterhöhung dient dem Zweck ,die Importpolitik zu lenken .

Lenkungsmaßnahmen für gewerbliche
Wirtschaft

Der wirtschaftspolitische Ausschuß der Bun¬
desregierung hat beschlossen , dem Bundeska¬
binett Maßnahmen für die Einfuhr - und Ver—
brauchslenkung für etwa ' 30 Grundstoffe und
deren Zwischenprodukte vorzuschlagen . Auf
diese Weise soll die deutsche Wirtschaftspoli¬
tik den seit Ausbruch der Koreakrise in den
Vereinigten Staaten getroffenen Maßnahmen
angeglichen werden . Zu den von diesen etwai¬
gen Lenkungsmaßnahmen betroffenen Grund¬
stoffen zählen nach Ansicht von Sachverstän¬
digen : Wolle , Baumwolle , sämtliche Verede¬
lungsprodukte von Eisen und Stahl , sowie
Bleche , Halbzeuge , Edelstahle , Nichteisen¬
metalle , Kupfer , Chrom , Aluminium , Nickel,.
Wolfram . Diese Grundstoffe sollen insbeson¬
dere für die Produktion von Export - , lave -
stitions - , Produktions - und lebenswichtigen
Konsumgütem reserviert bleiben . Zum großen
Teil wird die Bevölkerung von diesen Maß¬
nahmen nichts gewahr werden , da es sich bei
den vorgesehenen E ; nschr ?nkungen überwie¬
gend um Produkte handeln soll , die nur darn
einen Käufer finden , wenn andere Bedürf¬
nisse nicht mehr vordringlich sind . Die ge¬
planten Lenkungsmaßnahmen sollen nicht
durch offizielle Bekanntmachungen , sondern ,
durch Absprachen mit den betroffenen Indu¬
striezweigen eingeleitet werden . Dadurcn soll
die Bundesregierung in die Lage ersetzt ,
werden , die freie Marktwirtschaft für eien
Konsumenten zu erhalten und einen weiteren .
Preisanstieg für jene Waren zu vermeiden *
die bevorzugt mit Rohstoffen bedacht werden ..

Auch die Milch soll teurer werden
Der Agrarausschuß des Bundesrates hat

entsprechend einem Vorschlag des Bundes¬
ausschusses für Ernährung beschlossen , dem
Saisonabschlag bei Butter mit Wirkung vorm
1 . November zu streichen . Wie zusätzlich ver¬
lautet , beabsichtigt der Vorsitzende des Bun¬
destagsausschusses für Ernährung , die Zu¬
stimmung des Bundeskanzlers zu dem Weg¬
fall des Saisonabschlages in einer mündlichen
Aussprache einzuholen . Sobald der Bundes¬
kanzler eingewilligt hat , wollen die Länder -
den Kleinverkaufspreis für Milch mit dem
Mindestfettgehalt von 2,8 Prozent auf 38/
Pfennige je Liter erhöhen .

Kohlenversorgung wird gesteuert
Bundeswirtschaftsminister Dr . Erhard hat .

Dr . Sogemeier , Mitglied des Direktoriums der
deutschen Bergbauleitung , zu seinem Beauf¬
tragten für die Regelung aller Fragen der in¬
ländischen Kohlenversorgung bestellt . Zur Be¬
gründung der Ernennung eines „Kohlenkom¬
missars “ erklärte das Bundeswirtschaftsmini —
sterium , daß die gegenwärtig äußerst ange - '
spannte Lage der Kohlenversorgung für die
Wirtschaft eine zentrale „Steuerung “ nqfwen -
dig gemacht habe . Dr . Sogemeier sind zunächst
für den Monat November Lieferrichtlinien für
die Verteilung der Kohlen , die der Bundes¬
republik nach Abzug der Ausfuhrverpflichtun¬
gen verbleiben , erteilt worden . In diesen
Richtlinien werden für gewisse Hauptverbrau¬
chergruppen , deren Kohlenversorgung von je¬
her zentral erfolgt ist , und für Hausbrand und
Kleinverbrauch Lieferkontingente festgesetzt .
Bei der Belieferung der anderen Wirtschafts¬
zweige wird hauptsächlich von dem Gedanken
ausgegangen , bei sparsamstem Kohlenver¬
brauch den Produktionsablauf nicht zu behin¬
dern .

Entflechtungsmemorandum überreicht
Die Bundesregierung hat der alliierten Hohen

Kommission ein deutsches Memorandum über
das Entflechtungsproblem überreicht . In dieser
Denkschrift legt die Bundesregierung ihre An¬
sichten zu diesem Komplex nieder und über¬
mittelt gleichzeitig Vorschläge , wie die großen
Konzerne nach Ansicht des Kabinetts entfloch¬
ten werden könnten . Danach sollen die großen
Stahlwerke an der Ruhr in 20—21 Einzelweyke
aufgespalten und ein Teil der Kohlengruben
den Stahlwerken direkt zugeteilt werden . Die
Vereinigten Stahlwerke sollen in etwa sieben
bis acht Einzelwerke aufgeteilt und die un¬
rentablen Kohlengruben zur Ersparung von
Subventionen rentablen Gruben angeschlossen
werden .

Rekordergebnis in der Schwerindustrie
Die Roheisenerzeugung hat sich im Monat

Oktober nach Feststellungen des Statistischen
Bundesamtes um 40 622 Tonnen auf insge¬
samt 927 272 Tonnen erhöht und damit den
Höchststand seit Kriegsende erzielt . Auch die
Rohstahlerzeugung erreichte mit 1 134 954
Tonnen im Oktober gegenüber 1 079 038 Ton¬
nen im Vormonat ihren Höchststand nach
dem Kriege .

So geht es nicht weiter

Seit Jahren leerstehender Wohnraum
Das „Rätsel “ Wilhelmshöhe vor der Ettlinger Bürgerversammlung

Wirtschafts -Nachrichten
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Ans der christlichen Welt SPORT-NACHRICHTEN
= = = _ _ = = == ^ = = DEM EZ _ = _ =^
6 Fakultäten stellen sich zur Sportplatz - Einweihung

Papst Pius über Aufgaben der Religionslehrer
In seiner Ansprache an die Teilnehmer des

Internationalen Katechetikkongresses wies
Papst Pius XII . auf die hohe Aufgabe der
Religionslehrer hin in einer Zeit , da die Ver¬
irrungen des menschlichen Geistes bis zum
offenen Bekennen des Atheismus geführt
hätten . Diese Hindernisse könnten sich aber
nur dann auswirken , wenn ein kräftiges Ab¬
wehrmittel gegen sie fehle . Der Katechetik -
kongreß habe es sich zur Aufgabe gemacht ,
Mittel und Wege für eine Abstellung solcher
Mängel zu suchen . Der Religionsunterricht
müsse sich der geistigen Fassungskraft der
Schüler anpassen . Der Papst erinnerte alle ,
die Religionsunterricht erteilen , und vor allem
die Priester daran , daß sie Gott strenge Re¬
chenschaft über ihre Schüler ablegen müßten
und forderten von ihnen festen Glauben und
Hingabe an das Gebet . Die Statistik beweise ,
daß die Mehrzahl derer , die den Glauben'verlieren , ihn durch die Schuld und Fehler

«eines Pristers verlören und daß jene , die im
■Glauben fest bleiben , dies meist der Bildung ,
dem Eifer und dem Beispiel ihres Seelsorgers
verdankten (CND)

„Das Jahr der großen Verzeihung“
Der Sekretär der Kongregation der Glau -

hensverbreitung , Titularerzbischof Costantini ,
hat zum Weltmissionstag (22. Oktober ) einen
Appell an die Katholiken in aller Welt ge¬
dichtet . Darin heißt es u . a . Das Heilige Jahr
1950 , als das Jahr der großen Verzeihung und
der großen Rückkehr , stelle einen Triumph
des Geistes und eine Erhebung der Herzen zu
dem allgütigen Vater dar , der sich barmherzig
der ganzen Menschheit annehme . Bischöfe ,
Missionare , Schwestern und Pilger aus den
fernsten Missionsländern seien nach Rom ge¬
kommen , denn vor dem Stellvertreter Christi
verschwänden alle Unterschiede der Rasse ,
Farbe und Nationen . Man könne sagen , daß

-dieses Heilige Jahr durch die Gnade Gottes
•ein besonderes Missionsjahr sei . In gewissen
Gegenden seien Massenkonversionen festzu¬
stellen und selbst dort , wo die Missionen
schweren Prüfungen unterworfen seien , leg¬
ten die Missionare und die eingeborenen Prie -

-ster erhebende Zeugnisse des Mutes ab . So
schreibe ein Bischof aus dem Femen Osten ,
daß überall ein starkes religiöses Erwachen
unter den Gläubigen und ein lebhaftes Inter -

-esse der Heiden für die Kirche festzustellen
sei . Alle Bischöfe bäten darum , die Glaubens¬
werke aufrecht zu erhalten , die Missions¬
schulen zu vermehren und die Priestersemi¬
nare für den eingeborenen Klerus auszu¬
bauen . Der Aufruf schließt mit der Bitte , im
Heiligen Jahr durch Gebet und Opfer die
Missionsarbeit zu fördern . Noch immer be¬
stehe ein Mangel an Missionaren und bedeu¬
tende Mittel seien notwendig , um die be¬
stehenden Missionswerke aufrecht zu erhal¬
ten , das Zerstörte wieder aufzubauen und
neue Werke zu schaffen . (CND)

Zar Frage der Rassendiskriminierung
Die Katholische Universität in Washington

hat soeben ein Studio über „Die moralischen
Probleme der Ehe zwischen Angehörigen ver¬
schiedener Rassen “ von P . Joseph Doherty ,
veröffentlicht , die in der amerikanischen

-Öffentlichkeit und vor allem in den Südstaa¬
ten ein starkes Echo auslösen dürfte , da solche
Ehen in mehreren Staaten der USA noch ge¬
setzlich verboten sind . Der katholische Theo¬
loge kommt darin zu folgenden Schlußfolge¬
rungen : Die Römisch -Katholische Kirche ver¬
biete nicht die Heiraten zwischen Angehörigen
verschiedener Rassen . Das natürliche Recht
auf die Ehe sei integral anwendbar auf Hei¬
raten zwischen Personen verschiedener Ras¬
sen . Die Ausübung dieses Rechtes biete für
den Einzelnen wie für die Gesellschaft un¬
zweifelhafte Vorteile . Daher stelle eine solche
Heirat in sich einen moralischen Akt dar . Die
Gesetze , die die Heiraten zwischen Angehöri¬
gen verschiedener Rassen verbieten , seien
ungerecht , da der Staat nicht kompetent sei,
auf diesem Gebiet eine Gesetzgebung vorzu¬
nehmen . Das gelte auch für die Heiraten
zwischen Getauften und Nichtgetauften . Die
3n mehreren amerikanischen Staaten in dieser
Hinsicht bestehenden Gesetze seien moralisch
nicht zu rechtfertigen . Die Gesetzgebung , die
-solche „unerwünschten Heiraten “ behandele ,
stütze sich im allgemeinen auf unangebrachte
Erwägungen und überholte Vorurteile . Daher
.sei es wünschenswert , daß diese Gesetze ab¬
geschafft ' würden . (CND)

Gebetskreuzzug für den Frieden
In den 23 Diözesen Kanadas hat ein Gebets¬

kreuzzug für den Frieden begonnen . Über
•« ine Million Familien haben sich verpflichtet ,
täglich gemeinsam den Rosenkranz zu beten .

(CND)

Stadtverwaltung — Lehrerschaft 5 : 1
Finanzamt — Steuerzahler 1 : 1
Polizei — Verkehrssünder 0 :5

■Wenn auch der Wettergött kein Einsehen
hatte und eine bitterböse Miene aufsetzte , so
konnte er die von der Stadtverwaltung Insze¬
nierte Platzeinweihung nicht aufhalten , höch¬
stens etwas verwässern . Radio -Anselment
mobilisierte am Vormittag mit seinem Laut¬
sprecherwagen nochmals die Massen , so daß
immerhin eine ansehnliche Zuschauermenge
den Platz bevölkerte und den finanziellen Er¬
folg einigermaßen sicherte . Aber weit größer
muß der ideele Erfolg gewertet werden , den
die Akteure der Spiele erzielten , wie Herr
Rudolf S t ö h r e r , der Organisator der Ver¬
anstaltung , in seinen Dankesworten zum Aus¬
druck brachte . Alle Spieler gaben sich redlich
Mühe , neben einem sportlichen Ehrgeiz auch
die humorvolle Seite einer solchen Veranstal¬
tung nicht außer acht zu lassen , was sehr
gut gelungen ist .

Den Reigen der Spiele erbffnete die Stadt¬
verwaltung gegen die Lehrer . Da die Stadt
auf ihre Stammverteidiger von der Polizei
verzichten mußte , hatte man den Totengrä¬
ber und den Farrenwärter in die hinteren
Reihen beordert , während das jüngere Per¬
sonal stürmte . So war es nicht verwunderlich ,
daß die Lehrer den kürzeren ziehen mußten ,
denn der Respekt vor einem Schulmeister
fehlte ganz .

Im zweiten Spiel kamen die Handwerker

Ispringen H . — Ettlingen II 0 :3
Ettlingen A — Spessart A 1 :0
Ettlingen B — Durmersheim B ausgef .
Ettlingen C — Neuburgweier C 7 :0

Der Ettlinger Fußballverein konnte auf dem
gefährlichen Ispringer Gelände zu Sieg und
zwei wertvollen Punkten kommen . Mit Aus¬
nahme von Kern trat die Mannschaft in glei¬
cher Formation wie am Vorsonntag an . Da¬
für stand Zimmer auf dem linken Flügel .
Man darf mit berechtigten Hoffnungen den
weiteren Spielen entgegensehen , denn die
Mannschaft spielte wie aus einem Guß , wies
keinen schwachen Punkt auf und besonders
die Fünferreihe schaffte durch ihr turbulan -
tes Spiel 4 prächtige Tore .

Vom Anspiel weg versuchen die Ispringer
mit gefährlichen Angriffen das Ettlinger Tor
zu berennen . Aus dieser Drangperiode resul¬
tiert auch der einzige Gegentreffer , der auf
ein Mißverständnis der Verteidigung zurück -
zuführen ist . Wenig später fällt der Ausgleich
durch Durst , der von Hug gut bedient ein¬
senden kann . Damit war der Bann gebrochen
und unaufhörlich rollen die Angriffe der
Blau -Weißen . Ein ausgezeichneter Torwart
vereitelt jedoch jeden Erfolg . Selbst ein Straf¬
stoß aus Buchleiters alter Kiste hechtet er
bravourös heraus . Erst nach Seitenwechsel
gelingt es Mitscheie die Führung zu erzwin¬
gen . In kurzen Abständen fallen durch Durst
zwei weitere Tore und damit war der Sieg
sichergestellt . Die Platzherren konnten nur
noch verteidigen , denn Ettlingen verstand es ,
seine ganze Stärke auszuspielen , dank einer
besten Kondition und einem ideenreichen
Kombinationsspiel , an dem man seine helle
Freude haben durfte .

Auch die II . Mannschaft sicherte sich mit
3 :0 einen schönen Erfolg . Die A-Jugend er¬
zwang erst in letzter Minute gegen Spessart
den Erfolg , während die C-Jugend gegen
Neuburgweier einen sicheren Sieg buchen
konnte . Le .

2 . Amateurliga
* Stattet 1

Söllingen — Frar .konia 1 *3
Ersingen — Durlach -Aue ausgef .
Süds ern — Göbrichen 2: 1
Dillweisenstein — Mühlacker 10:0
Isprii.gen — Ettlingen 1 :4
Berghausen — Königsbach 2 : 1
Niefern — Grötzingen 60

ih ihrer eigenen Kluft aufs Spielfeld . Sie
hatten sich sehr viel vorgenommen und hat¬
ten lauter gewichtige Männer ihrer Zunft zur
Stelle . Das Finanzamt ließ sich jedoch nicht
einschüchtern und erzwang ein ehrenvolles
Unentschieden .

Die Firma Zschernitz stellte die Verkehrs¬
sünder . Bewaffnet mit allen erdenklichen
Montagewerkzeugen sprangen die „Opel “-
Blitze ins Feld . Die „Hüter der Ordnung “
hatten zuerst 10 Mann zur Stelle , doch schwer
besäbelt kam der letzte Mann des vergan¬
genen Jahrhunderts . Die Überreichung von
Ehrengaben ging dem Kampfbeginn voraus .
Daß natürlich die Verkehrssünder mit dem
,,Opel “-Wappen auf der Brust respektlos die
Polizei ausspielten , lag allein an dem Lebens¬
alter und der größeren Routine der im Ne¬
benberuf fußballspielenden Kfz .-Handwerker .
Meister Engelhardt im Tor mit dem gewich -
tigten Leyer und Matheis gab den „Opel “-
Leuten manches Rätsel auf , bis sie 5 Treffer
anbringen konnten .

Radio -Anselment stellte seine Anlage auf ,
während Karl Mußler der passionierte An¬
sager in seiner launigen , nie verletzenden Art
die humoristische Note vervollständigte .

Hermann Baader , der alte Schiedsrichter¬
experte , und ein Kamerad der Landespolizei
sorgten als Schiedsrichter für die Regeleinhal -
tung .

Alles in allem , es war eine gelungene Ver¬
anstaltung mit Sport , Witz und Humor , die
ihren Zweck nicht verfehlt hat .

Staffel 2
Forst — Durmersheim 1 :2
Wiesental — Odenheim 4:2
Kirrlach — Hochstetten 6i2
Blankenloch — Weingarten 1*2
Knielingen — Eggenstein 4:0
Grünwinkel — Neureut 2 .3

•
Kreis-Klasse A Staffel 1

ASV Durlach 1b — Linkenheim 1 : 11
Jöhlingen — Kleinsteinbach 3 :0
Südsiadt — Friedrichstal 2:1
Wössingen — Wolfartsweier 7:2
Neureut — Russheim 0 2
Leopoldshafen — Graben 1 :2
Spöck — Wöschbach 8:3

•
Klasse A Staffel 2

Spessart — SV Mörsch 0:8
FV Bulach — Fr . T . Forchheim 1 :3
Beiettheim — Busenbach 1 : 1
Pfaffenrot — Ittersbach 1 :3
Stupferich — FV Malsch 0:4
Spfr. Foichheim — Rüppurr 8.0
Bruchhausen — Neuburgweier 7 .0

*

Klasse B Staffel 1
FV Büchig — Olympia Hertha —
Fortuna Kirchfeld — Polizei SV 0.0
TSV Weingarten — Durlach ausgef .
Fr . SSV Karlsruhe — FC Baden 1 :1
FC Ost — Agor. 3:4
Liedolsheim — Rintheim 1 :0

•
Klasse B Staffel 2

Auerbach — Hohenwettersbach 0*4
Phönix Grünwettersb . — Herrenalb 2 :2
Reichenbach — ASV Grünwettersb . 6:0
Langensteinbach — Mutschelbach 10:0
Etzenrot — Palmbach 2 :5
Busenbach Ib — Spinnerei —
TSV Weiler — Spielberg 3:4

*

Klasse B Staffel 3
Malsch Ib —1 Ettlingenweier 7:2
Fr . T . Mörsch — TSV Bulach 0:10
Schöllbronn — TuS Ettlingen 3 : 1
Oberweier — Bulach 0:10
Hardeck — Mühlburg 0:3
SpV Völkersbach — ASV Malsch 4: 1

SV Ispringen I . - FV . Ettlingen I . 1 : 4 (1 : 1)

Der Bauernkalender „Der Landwirt “ 1951
ist im Verlag G . Braun (Karlsruhe ) wieder
erschienen . Herausgegeben von den Land¬
wirtschaftlichen Verbänden wird er in den
Bauerndörfern in Bauern - und Gärtnerfami¬
lien wieder wie immer in den 70 Jahren
seines Bestehens freundliche Aufnahme fln -
ddh . Für jeden bietet er etwas : zahlreiche
fachliche -und unterhaltende Aufsätze , gute
Ratschläge für Haus und Hof , fröhliche Ge¬
schichten , viel Wissenswertes für Jung und
Alt . Vielen ward das vollständige Verzeichnis
der Messen und Märkte vo* Nord - und Süd¬
baden willkommen sein . Zahlreiche Bilder ,
davon 8 auf Kunstdruckpapier und ein Vier¬
farbendruck - der heiligen Anna selbdritt von
Heins Baidung Grien erfreuen das Auge . Der
Preis beträgt 1 .50 DM.

Der Steuersparer Allgemeinverständliche
Darstellungen aller Steuerersparnis- und Ab¬
zugsmöglichkeiten in Loseblattform unter Be¬
rücksichtigung der jeweils neuesten Bestim¬
mungen, verbunden mit kostenlosem , brief¬
lichem Auskunftsdienst für den Bezieher.
Preis : 9.80Wilhelm Stollfuß Verlag Bonn

Dieses Loseblattwerk bringt erstmalig , be¬
wußt abgestellt auf die Erfordernisse des
Steuerzahlers, eine systematische Übersicht
aller Steuersparmöglichkeiten, der erlaubten
Abzüge und Vergünstigungen. Es wird sich
allein schon durch die gemeinverständlichen
Erläuterungen und Sparhinweise zur Abgabe
der notwendigen einzelnen Steuererklärungen
jedem Benützer vielfältig bezahlt machen.
Durch die Möglichkeit der Ergänzungsliefe¬
rungen ist das praktische Nachschlagewerk
ständig auf dem neuesten Stand und ver¬
bindet die Vorzüge eines systematischen
Buches mit einer aktuellen Zeitschrift .

Mannheimer Hafenumschlag im Oktober
In den Mannheimer Häfen sind im Oktober

insgesamt 314 437 Tonnen umgeschiagen wor¬
den . 1596 Schiffe haben in der Zufuhr 283 943
und in der Abfuhr 30 494 Tannen befördert .
In der Anfuhr liegen Steinkohle und Koks
mit rund 93 000 Tonnen weit vor Braunkoh¬
lenbriketts mit 43 000 Tonnen und vor Kies
und Sand mit 41 000 Tonnen . Getreide wur¬
den rund 24 000 Tonnen angefahren .

Preise auf den Hopfenmärkten
Im Anbaugebiet Hallertau hat die Einkaufs¬

tätigkeit auch während der vergangenen Woche
angehalten . Bei anhaltender Nachfrage wurden über
2500 Zentner umgesetzt Der Verkauf wickelte sich
aber im großen und ganzen in ruhigen Bahnen ab .
Die Preise lagen hauptsächlich um 700 DM" je 50 kg ,
gingen in Einzelfällen aber darüber hinaus bis zu
750 DM . Der Preisrahmen hat sich also nach unten
erweitert . Bis jetzt wurden im Hallertauer Anbau¬
gebiet 120 647 Zentner Hopfen amtlich abgewogen .
In - den übrigen Anbaugebieten kam es bei ebenfalls
nachgebenden Preisen vereinzelt zu Käufen . Am
Nürnberger Platze gingen die Notierungen für
Hallertauer je nach Farbe und Qualität von 740 bis
760 DM je 50 kg für fertig gepackte Ware .

Züricher NoteufreiVerkehrskurse 3 . 11 . 4 . 11 .
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand ( 100 Lite)
Deutschland ( 100 DM )
Wien (100 Sch.)

4.347z - 4 .35
11 .30 — 11 20

1 .13 — 1 . 127«
8.58 3/« - 8 59
0 63 3/« — 0.64

81 00 — 81 .25
13.90 — 14 20

Berlin, den 4 . 11 . 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 5 .00 — 5 .20 DM ( Ost)

Rheinwasserstand 4. 11 .: Konstanz 286 ( + 2)
Breisach 116 (+ 22) , Straßburg 173 (+ 23)
Maxau 329 (+ 9) , Mannheim 165 (+ 16)
Caub 113 (+ 17 )

Wettervorhersage
Am Montag überwiegend bedeckt und ge¬

legentliche Niederschläge . In der Nacht zum
Dienstag Bewölkungsauflockerung und dabei
leichter Frost . Am Dienstag teils neblig , teils
bedeckt . Mittagstemperaturen 2 bis 6 Grad .
Schwache bis mäßige Winde aus Nord bis
Nordwest , später schwachwindig .

Barometerstand . Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) 3 ° unter 0

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

ZU VERKAUFEN
.Puppenkorbwagen , gut ern .,

preisw . zu . verk . Zu erfr .
Spiter Nr . 3495 in der E .Z.

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

Gasth . z . Reichsadler

Heute ab 19 .30 Uhr

Kirchweih

Beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Anfon Pfitzer
sind uns viele Beweise der Teilnahme zugegangen ,
für die wir aufrichtig danken . Besonderen Dank H . H .
Stadtpfarrer Rüger , den ehrwürd . Schwestern und dem
Finanzamt , ebenso allen , die ihm während seiner langen
Krankheit Gutes erwiesen und auf seinem letzten Weg
das Geleit gegeben haben .

Frau Josefine Pfifzer
und Kinder

Ettlingen , den 2 . November 1950
Neuwiesenreben 2

Der neue

SafdKttsSaCwtatt
Winterhalbjahr 1950 — - Gültig bis 19 . Mai 1951

ist erschienen. Preis 20 Pfg .

Zu haben an all. Schaltern der Alb -
talbahn u . in all . Buchhandlungen

23ud)brtufcerei 3 . @ taf , (gttltttgett/Staben
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Familiendrucksachen Ausführung bei bill. Preisen Buchdruckerei A . Graf
. . . . MiiiiHiNiHiiiniMiiimiiuiiiHiimiiNiiiiiiui. . . . . .. . . .

Parkett u. Linoleum
behalten ihr natürliches
Aussehen , wenn diese re-

Seimäßig mit farblosem
agina - Hartglans -

wachs gepflegt werd - n.
Dieses Wachs hat den
Vorteil , daß es gleich
nach dam Aufträgen ge¬
bürstet werden kann u.
einen angenehmen ,frischen Tannengeruch
hinterläßt , welcher des
Wohnung eine besonde¬
re Note verleiht .

REGINA
HAPTGLANZWACHS

Jetat »ach ia peikettgelb mUUMi

Ettlingen : Hermann Hauck ,
Karl Ott — Herrn . Joh . Steinle

Ettlingenweier :
Lebensrnitteln Gilbert - Metzger
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Club übernahm Tabellenführung
VfB Stuttgart — SV 98 Darmstadt 1 :1 ( 0 :0)
Fünf Minuten nach einer torlosen ersten Halbzeil

fiel für die Gäste durch den Linksaußen Herwir
der Führungstreffer , der jedoch zwei Minuten spä¬
ter durch Schlienz egalisiert wurde . Eine Viertel¬
stunde vor Spielschluß jagte Thalheimer eine
Bombe auf Schmid ’s Gehäuse , dieser verfehlte den
Ball , doch auf der VfB -Torlinie rettete der *
Darmstädter Rechtsaußen Reeg !

VfL Neckarau — 1860 München 4 :1 (2 :1)
Durch Balogh hieß es bereits in ’der 4. Minute

1 :0 und K . Grammirfter erhöhte 20 Minuten später
auf 2 :0. Noch vor der Pause fiel das einzige Tor
der Münchner durch Lauxmann . Nach Seitenwech - .
sei erhöhte K . Gramminger durch Kopfball au *
3 :1 und Preschle stellte das Endergebnis her .

1. FC Nürnberg — VfR Mannheim 4 :1 (3 :0)
Schon nach neun Minuten war der VfR durch drei

Tore überrannt , die Morlock (2) und Ucko schossen .
Nach dem Seitenwechsel drehte der VfR auf und in
der 51 . Minute gelang Bolleyer der Anschlußtreffer .
Zwei Minuten vor Schluß mußte der VfR einen
vierten Treffer hinnehmen , für den Baumann ver¬
antwortlich zeichnete .

FC 04 Singen — BC Augsburg 2:1 (1 :0)
Das 1 :0-Halbzeitergebnis stand durch ein Tor von

Schroff in der 27. Minute fest . Nach Halbzeit kam
Singen durch einen zweifelhaften Elfmeter , den
Boden verwandelte , zum 2 :0. Ein Faul von Dr .
Joachimski an Rampp wurde ebenfalls mit einem
Elfmeter geahndet , den Nikiasch in der 64 . Minute
verwandelte .

Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :2 (1 :0)
Buhtz buchte die 1:0-Halbzeitführung für Mühl¬

burg , die Kraus erst in der 55. Minute ausgleichen
konnte . Mühlburg ging durch Roth jedoch wieder
in Front , doch eine Viertelstunde vor Schluß ver¬
wandelte Schieth einen Elfmeter zum 2 :2. In der
60. Minute mußte der Eintrachtler Kudras das
Spielfeld verlassen .

Schwaben Augsburg—SSV Reutlingen 1 :2 (0 :2)
Auf der hohen Schneedecke fanden sich die Reut -

linger besser zurecht und lagen schon / bis zur 35.
Minute durch Tore von Schöller und Scheuffele mit
2 :0 in Führung . Dann wurde Augsburg gefährlich ,
doch Reutlingen verteidigte mit neun Mann . Erst
sehn Minuten vor Spielschluß gelang Harlacher das
Anschlußtor .

Bayern München — Schweinfurt 05 0 :2 (0 :1)
Obwohl die Münchner „Bayern “ das ganze Spiel

über klar überlegen waren , zogen sie mit 0 :2 gegen
Schweinfurt doch den Kürzeren . Das Eckenverhält¬
nis von 7 :0 spricht für sich . Doch die Tore schossen
die Kugellegerstädter . Fischer war es , der die bei¬
den zwingendsten Chancen in Tore umzusetzen
verstand . Der erste Treffer fiel in der zwölften und
der zweite in der 69 . Minute .

Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 3 :4 (1 :1)
Schon in der 1. Minute hieß es durch Wirth 1 :0

für den FSV , doch Weber konnte nach 20 Minuten
ausgleichen . Gonschorrek (FSV ) schoß nach Seiten¬
wechsel innerhalb zwei Minuten zwei Tore und
nachdem Schreiner auf 2 :3 verkürzen konnte , war
es wiederum Gonschorrek , der den alten Abstand
wieder herstellte . Kurz vor Spielende gelang Weber
das 3 :4.

SV Waldhof — SpVgg. Fürth 2 :1 (0 :0)
10 000 Zuschauer sahen eine torlose erste Halbzeit ,

die nicht befriedigend verlief . Zwei Minuten nach
Seitenwechsel ging Fürth durch Nöth verdient in
Führung , die jedoch kurze Zeit später von Schnepp
auf geholt wurde . Den Waldhof -Sieg stellte Traut¬
mann dann in der 63. Minute her .

Die Spiele in West und Nord
Düsseldorf mußte klein beigeben

1. Liga West : RW Oberhausen — Schalke 0 :1,
Fortuna Düsseldorf — 1. FC Köln 0 :1, Rheydter SV
gegen Borussia Dortmund 1 :2, Preußen Münster
gegen SpVgg . Erkenschwick 2 :1, Duisburger SV ge¬
gen SF Katernberg 1 :3, RW Essen — Borussia
München -Gladbach 6 :1, Horst Emscher — Alemannia
Aachen 0 :1, Preußen Dellbrück — Hamborn 3 :2.

Göttingen wieder vorne
1. Liga Nord : Holstein Kiel — St . Pauli 3 :2, Al¬

tona 93 — VfL Osnabrück 3 :1, SV Itzehoe — Ham¬
burger SV 1 :4, Eimsbüttel — Bremerhaven 2 :1, Con -
cordia Hamburg — Hannover 96 1 :0, VfB Oldenburg
gegen Bremer SV 3 :1, Arminia Hannover — Ein¬
tracht Braunschweig 3 :2, Göttingen OS — Osna¬
brück 1 :1.

Kidcers übernahmen die Spitze
Die 2. Liga Süd am Wochenende

Jub -l herrscht bei den Stuttgarter Kickers : zum
»rsten Mal seit Beginn der Punktespiele wurde die

Tabellenspitze erobert . Mit einem 0 :3-Erfolg in Ar -
heilgen kletterten die Kickers nicht nur an die
Spitze , sondern distanzierten auch ihre Verfolger ,
die — mit Ausnahme von Cham — Haare ließen .
Spitzenreiter Bayern Hof wurde vom ASV Durlach
mit 3 :1 gehörig aufs Glatteis geführt , und in Re¬
gensburg behielt Jahn Regensburg mit einem 1 :1
nur einen Punkt . Nur Cham kam , sah und siegte
wieder einmal auswärts beim VfL Konstanz mi *
0 :3. Konstanz blieb damit seiner Tradition treu , zu
Hause kein Spiel zu gewinnen . Am Tabellenende
ist nun neben Arheilgen auch der SV Tübingen
ganz klar abgeschlagen . In Wiesbaden warteten die
Tübinger vergeblich auf ihren ersten Sieg . Mit
8 :2 mußten sie eine Packung einstecken , die sie
selbst beim größten Pessimismus nicht erwartet
hätten . Überraschend kam die klare 1 :4-Niederlage ,
die die Ulmer „Spatzen “ zu Hause gegen Hessen
Kassel einstecken mußten . Freiburg wartete in
Böckingen mit einer Überraschung auf und schlug
die ersatzgeschwäcfiten Unterländer klar mit 0 :2

Toren . In Straubing mußte der 1. FC Pforzheim mit
2 :0 Federn lassen , und auch Wacker München trat
von Bamberg mit 2 :1 geschlagen die Heimreise
an .

wormatia Worms — VfR Kaiserslautern 4 :z
1. FC Kaiserslautern — SpVgg . Andernach 3 :0
Eintracht Trier — Tura Ludwigshafen 4 :1
FV Engers — Eintracht Kreuznach 3 :1

Die Ergebnisse ;
SG Arheilgen — Stuttgarter Kickers 0 :3
TSG Ulm 46 — Hessen Kassel 1 :4
Union Böckingen — FC Freiburg 0 :2
TSV Straubing — FC Pforzheim 2 :0
Jahn Regensburg — Vikt . Aschaffenburg *1 :1
SV Wiesbaden — SV Tübingen 8 :2
VfL Konstanz — ASV Cham 0 :3
FC Bamberg — Wacker München 2 :1
ASV Durlach — Bayern Hof 3 :1

Die Tabellenspitze ist unverändert
Die Spiele der Oberliga Südwest

In der Oberliga Südwest konnten diesmal alle
Platzmannschaften bis auf die immer schwächer
werdenden Mainzer klare Heimerfolge erzielen .

In Kaiserslautern stand das af:0-Ergebnis bereits
zur Halbzeit fest . Der Platzbesitzer und Tabellen¬
führer mußte gegen Andernach die zweiten 45 Mi¬
nuten , nachdem Fritz Walter bei der Pause verletzt
ausgeschieden war , mit zehn Mann durchstehen .

Zu der erwarteten großen Auseinandersetzung
kam es in Ludwigshafen zwischen dem Tabellen¬
vierten und dem Tabellendritten Pirmasens . Der
Ex -Waldhöfer Lippone »* gab dabei bei den Lud¬
wigshafenern als Mittelläufer ein glänzendes De¬
büt . Der verdiente 2 :1-Phönix -Sieg konnte jedoch
erst in den letzten Minuten durch Verwandlung
eines Foulelfmeters sichergestellt werden .

Der Tabellenzweite Wormatia Worms sicherte sich
über den VfR Kaiserslautern durch eine überlegene
zweite Halbzeit einen 4 :2-Sieg . Von sechs Treffern
wurden in diesem Spiel allein vier durch Kopfball
erzielt .

Oberliganeuling Kreuznach sah in Engers bei
Halbzeit als sipherer Sieger aus . Nach dem Wechsel
kam jedoch der Platzbesitzer durch druckvolleres
Stürmerspiel zu drei Kopfballtoren , die beide
Punkte durch ein 3 :1-Ergebnis noch sicherstellten .

Die in letzter Zeit so erfolgreiche Trierer Ein¬
tracht ließ sich auch von Tura Ludwigshafen die
Punkte nicht streitig machen . Den verdienten 4 :1-
Erfolg stellten vor allem die großartigen Außen¬
stürmer vor 4000 Zuschauern sicher .

In Mainz mußte der Tabellenletzte Mainz 05 von
Landau eine bittere 1 :3-Niederlage hinnehmen . Die
Gäste waren im Sturm weitaus gefährlicher ; Der
Platzbesitzer spielte weit unter Form . Schiedsrich¬
ter Groß (Frankfurt ) wurde , obwohl er eine ausge¬
zeichnete Leistung bot , von Fanatikern nach Spiel¬
schluß bedroht und konnte nur unter Polizeischutz
den Platz verlassen .

TuS Neuendorf und VfL Neustadt waren spielfrei
Die Ergebnisse

Mainz 05 — AÖV Landau 1 :3
Phönix Ludwigshafen — FK Pirmasens 2 :1

Ergebnisse des Württ.-Bad. Sport-Toto
1. 1. FC Nürnberg — VFR Mannheim 4 :1
2. Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :2
3. Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 3 :4
4. Bayern München — Schweinfurt 05 0 :2
5. FC Singen 04 — BC Augsburg 2 :1
6. Waldhof Mannheim — SpVgg . Fürth 2 :1
7. Holstein Kiel — FC St . Pauli 3 :2
8. Rheydter SV — Borussia Dortmund 1 :2
9. ASV Durlach — Bayern Hof 3 :1

10. ATSG Ulm 46 — Hessen Kassel 1 :4
11 . VfL Konstanz — ASV Cham 0 :3
12. SG Arheilgen — Stuttgarter Kickers 0 :3
13. TSV Straubing — FC Pforzheim 2:0
14. FC Bamberg — Wacker München 2 :1

Ergebnisse des Sport - Toto Rheinland - Pfalz
1. FC Nürnberg — VfR Mannheim 4 :1
2. SV Waldhof — SpVgg . Fürth 2 :1
3. Kickers Offenbach — FSV Fra nkf urt 3 :4
4. Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :2
5. Fortuna Düsseldorf — 1. FC Köln 0 :1
6. Rheydter SV — Borussia Dortmund 1 :2
7. Holstein Kiel — FC St . Pauli 3 :2
8. VfB Oldenburg — Bremer SV 3 :1
9. TuS Neuendorf — VfB Neunkirchen 4 :2

10 . Phönix Ludwigshafen — FK Pirmasens 2 :1
11. Bayern München — Schweinfurt 05 0 :2
12. Preußen Dellbrück — Hamborn 07 3 :2
13. Concordia Hamburg — Hannover 96 1 :0
14 . Eintracht Trier — Tura Ludwigshafen 4:1

Ergebnisse des hessischen Sport - Toto
1. Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :2
2. SV Waldhof — SpVgg . Fürth 2 :1
3. Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 3 :4

4. FC Nürnberg — VfR Mannheim 4 :1
5. Singen 04 — BC Augsburg 2 :1
6. Rheydter SV — Borussia Dortmund 1 :2
7. RW Oberhausen — Schalke 04 0 :1
8. Holstein Kiel — FC St . Pauli 3 :2
9 . Fortuna Düsseldorf — 1. FC Köln 0 :1

10 . Altona 93 — VfL Osnabrück 3 :1
11. Bayern München — Schweinfurt 05 0 :2
12. Jahn Regensburg — Vikt . Aschaffenburg 1 :1
13. SV Wiesbaden — SV Tübingen 8 :2
14 . Ulm 46 — Hessen Kassel 1 :4
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Wieder Eigenheim-Verlosung im Hessen-Toto
Der Hessen -Toto nimmt ab 19. Dezember im Zu¬

sammenhang mit der Fußballwette wieder die Ver¬
losung von Eigenheimen gegen einen besonderen
Verlosungseinsatz von 10 Pfennig vor . Nach Wunsch
kann auch der entsprechende Betrag für den Aus¬
bau von Häusern oder Wohnungen ausgezahlt
werden .

BSV Ettlingen — ASV Freiburg 6 : 10

VOM BOX

Daß der Boxsport auch in Ettlingen seine
Freunde hat , bewies die Samstagabendveran¬
staltung des BSV Ettlingen . Die Markthalle
war bis auf den letzten Platz besetzt . Dies
war nicht verwunderlich , denn die Verpflich¬
tung des ASV Freiburg , als einer der badi¬
schen Spitzenmannschaften mit drei bad . Mei¬
stern , hatte ihre Zugkraft nicht verfehlt . Man
muß es dem BSV Ettlingen lassen , er ver¬
steht es , seinen Veranstalungen Inhalt zu
geben , eine Feststellung , die dem an sich
jungen Ettlinger Boxsport zur Ehre gerreicht .

Der technische Leiter des Abends Karl
M u ß 1 e r begrüßte ganz besonders die Gäste
aus der Breisgauperle , die im grün -weißen
Dreß sich präsentierten . Sein Gruß galt auch
dem zahlreich erschienenen Ettlinger Sport¬
publikum und der Presse . Nicht zuletzt dankte
er der Stadtverwaltung für die tatkräftige
Unterstützung durch Erstellung des neuen
Ringpodiums . Als Ringarzt fungierte Dr. med .
Höllischer , das Amt des Ringrichters
hatte Schmalz (Karlsruhe ) inne , während das
Punktgericht in den Händen von Schwan und
Goldschmidt (Karlsruhe ) und Müller (Dur¬
lach) lag . -

Nach. Vorstellung der beiden Mannschaften
durch den Ringrichter folgten zwei Jugend¬
einlagekämpfe ohne Wertung : Gutschalk —
Leyer und Weiß—Fuchs vom BSV Ettlingen .
Im Jugendfliegengewicht zeigte Müller E ge¬
gen Klingbeiner F ein beachtliches Können
und wurde Sieger nach Punkten . Auer E ge¬
gen Schliedermann F im Jugendbantamgewicht
trennten sich nach schönem Schlagwechsel
unentschieden .

Den ersten Kampf in der Mannschaftswer¬
tung führte im Fliegengewicht Rettenmaier
E gegen Köchlin F zusammen . Dem Kampf
fehlte jede Technik wobei Rettermaier mehr
mit seinen überlangen Haaren zu tun hatte .
Darunter litt auch sein Reaktionsvermögen

und ein entschlossenes Nachsetzen , so daß die
ersten Punkte an Freiburg fielen . Im Bantam¬
gewicht Wohlschlegel E gegen Rossi F ent¬
schied das Punktgericht für Rossi , was das
Publikum mit einem wahren Pfeifenkonzert
quittierte . Ein Unentschieden wäre dem
Kampf gerechter geworden . Keßler E hatte
es im Federgewicht gegen Bierfreund F nicht
leicht und unterlag nach Punkten . Im Leicht¬
gewicht war der Freiburger Jörger stark
überlegen und schickte Kaiser E über die
Zeit in der 3 . Runde auf die Bretter . Schrempf
E, ein gemgesehener Boxer im Weltergewicht ,
blieb über Beck F nach schönem Schlagwech¬
sel , besonders in der 3 . Runde , sicherer Punkt¬
sieger , während im Mittelgewicht Riedinger
E gegen Steiger F knapp nach Punkten unter¬
lag . Denninger E brachte im Halbschwer¬
gewicht gegen Huber I F seine gefürchtete
Linke nicht an . In der 1 . und 2 . Runde sah
es nach einem Erfolg der Gäste aus , doch in
der 3 . Runde landete Denninger mehrere ge¬
fährliche Brocken, die einen Punktsieg er¬
brachten . Pfaadt E im Schwergewicht stellte
gegen Huber H F seine besondere Klasse un¬
ter Beweis . Seine stahlharten Schläge gaben
seinem Gegner keine Chance . Zweimal mußte
er auf die Bretter und brachte einen ko-Sieg .

Die Gäste verrieten eine sehr große Ring-
erfahreung , waren gerade in den leichten
Gewichtsklassen überlegen und haben den
Sieg vollauf verdient . Ettlingen hat sich tap¬
fer gewehrt . ^

Die Veranstaltung wurde durch Radio-
Helffenstein mit Schallplattenmusik umrahmt .

Voranzeige
Dem BSV Ettlingen ist es gelungen , die

Meisterstaffel Necharsulm auf 18. 11 . 50
zu verpflichten . Die Ettlinger Boxer stellen
sich damit eine Aufgabe — wie werden sie
sie lösen ?

Phönix schlug Tabellenführer
Die Spiele der 1 . Amateurliga

In Viernheim standen sich mit der Amicitia und
dem FV Hockenheim zwei ebenbürtige Mannschaf¬
ten gegenüber . Obwohl die Viernheimer eine
leichte Überlegenheit herausspielen konnten , muß¬
ten sie am Ende froh sein , wenigstens mit 2 :1
Sieg und Punkte gerettet zu haben . Der FV Mos¬
bach enttäuschte seine Anhänger , denn er ließ
sich auf eigenem Platz von der TSG Rohrbach mit
3 :1 Toren glatt überfahren . Beim Neuling Adels¬
heim kam der ASV Feudenheim zu dem erwarteter
klaren Sieg , wenn auch das Ergebnis von 2 :9 Torer
etwas hoch ausgefallen ist . Der „kleine Pforzhei -
mer " Lokalkampf endete , obwohl Germania Bröt¬
zingen den Birkenfeldern streckenweise überlegen
war , 2 :2 Unentschieden . Im besten Spiel des Tages
distanzierte Phönix Karlsruhe den derzeitigen Ta¬
bellenführer VfR Pforzheim mit 8 :0 Toren . Der
KVF präsentierte sich in keiner überzeugenden
Form und kam nur mit viel Glück zu einem 2 :1-
Erfolg über den SV Schwetzingen . Favoritenschreck .
Daxlanden hatte hei den Friedrichsfelder Germa¬
nen kein Glück und mußte mit 0 :3 Toren das bes¬
sere Können der Gastgeber anerkennen . Den er¬
warteten 4 :2-Heimsieg errang Leimen im Spiel ge¬
gen Eutingen .

Die Ergebnisse
Phönix Karlsruhe — VfR Pforzheim 8 :0
Germania Adelsheim — ASV Feudenheim 2 :9
KFV — SV Schwetzingen 2 :1
FV Mosbach — TSG Rohrbach 1 :2
Germania Brötzingen — FC Birkenfeld 2 :2
KSG Leimen — FC Eutingen 4 :2
Germania Friedrichsfeld — FV Daxlanden 3:0
Amicitia Viernheim — FV Hockenheim 2 :1

Die Spiele der 2. Amateurliga
Gruppe Rhein -Neckar

Staffeil : Olympia Neulußheim — FV SulzfelcK
6:0, SG Sandhausen — Phönix Mannheim 1:0, SGf
Kirchheim — VfB Eppingen 2 :0, FV Oftersheim ge¬
gen TSG Plankstadt 2 :1, ASV Eppelheim — VfB -
Wiesloch 0 :1, Astoria Walldorf — FV Altlußheim
2 :2, SG Rheinau — FV Sinsheim 9 :1.

Staffel 2 : VfB Eberbach — FV Zuzenhausen
5:0, SV Wallstadt — TSV Handschuhsheim 7 :1, SV
Elvesheim — FC Dossenheim 2 :1, FV Eschelbronn
gegen SpVgg . Sandhofen 0 :7, Union Heidelberg ge¬
gen SG Hemsbach 2 :1, Fort . Heddesheim — FIT
Weinheim 1 :1.

Bezirk Mittelbaden
Staffel 1 : Söllingen — Frankonia Karlsruhe -

1:3, Südstern Karlsruhe — FC Goehrichen 3 :1, SV
Dillweißenstein — FVgg . Mühlacker 10 :0 Viktoria .
Berghausen — SV Königsbach 2 :1, FC Ispringen ge¬
gen SV Ettlingen 1 :3, FV Niefern — VfB Grötzia -
gen 6 :0.

Staffel 2 : VfB Knielingen — Aiem . Eggenstein
1:2, Germ . Forst — Phönix Durmersheim 1 :2, FV
Wiesental — SV Odenheim 4 :2, FC Kirrlach gegen
FV Hochstetten 6 :2, SV Blankenloch — FV Wein¬
garten 1 :2, FC Grünwinkel — FV Neureut 2 :3.

Alte Schwimmergarde in Mannheim
Die Versehrten -Schwimmwett kämpfe

Das Treffen der alten Schwimmer im Mannhei¬
mer Herschelbad gestaltete sich zu einer großarti¬
gen Werbeveranstaltung für den Schwimmsport .
Am Start waren die führenden nordbadischen Ver¬
eine Neptun Karlsruhe , Nikar Heidelberg , der Ver¬
ein für volkstümlichen Wassersport Mannheim und
der hessische Vertreter SC Darmstadt . Die Neptun¬
schwimmer distanzierten mit 47 Punkten Nikar -
Heidelberg , das auf 32 Punkte kam . Darmstadt er¬
reichte 19 Punkte und VfvW Mannheim 18 Punkte . .
Die Versehrtenschwimmer boten schöne und span¬
nende Staffelwettkämpfe , die Feuerbach mit 48,
Heidenheinfe mit 25 und Mannheim mit 23 Punkten
beendeten . Beim Springen der . Versehrten gab *
es eine Überraschung , da der süddeutsche Meister -
Knaus (Heidenheim ) nur auf dem dritten Platz lan¬
dete . Erster wurde Schäfer (Feuerbach ) 28,66 Punkte .
2. Meier (Mannheim ) 26,68 Punkte , 3 Knaus , 26,3r
Punkte , 4 . Schneider (Heidenheim ) mit 19,94 Punk¬
ten . Bei den Wasserballspielen gab es
folgende Ergebnisse : Nikar Heidelberg — Neptun .
Karlsruhe 8 :2 ; VfvW Mannheim — SC Darmstadt -
3:2; Mannh .-HeidenHeim — Stuttgart -Feuerbach 3 :3.

Wiesentaler Ringerstaffel vor Gruppensieg
Die Gruppenkämpfe um die badische Mann¬

schaftsmeisterschaft im Ringen brachten in der
Gruppe Süd einen erneuten Sieg der Wiesentaler
Ringerstaffel . Germania Karlsruhe *Wurde in Wie¬
sental 7 :1 geschlagen . Audi Brötzingen kam gegen
Grötzingen mit 7 :1 zu den Punkten , während Ger¬
mania Bruchsal gegen den KSV Kirrlach 1 :7 un¬
terlag . In der Gruppe Nord können die letzten
Kämpfe noch Veränderungen in der Tabelle brin¬
gen . Dem jetzigen Tabellenführer SV Ketsch stehen
die schweren Kämpfe gegen Sandhofen und Mann¬
heim noch bevor , aber auch Feudenheim und Sand¬
hofen wird nichts geschenkt werden . Ergebnisse
der Gruppe Nord : ASV Feudenheim — ASV Lam¬
pertheim 6 :2 , SV Ketsch — ASV Heidelberg 5 :3 .
Eiche Sandhofen — 1884 Mannheim 5 :3.

Nur ein Hockeyspiel in Baden
Im einzigen Hockeyspiel in Nordbaden kam der

HC ' Heidelberg in Mannheim bei der Germania zu
einem 3 :l - Erfolg . Alle anderen Spiele sind wegen ,
der schlechten Bodenverhältnisse ausgefallen .

Unentschieden beim Villinger Turnwettkampi
Ein in der Sportgeschichte äußerst seltenes Un¬

entschieden wurde beim internationalen Turnwett -
kampf in Villingen erzielt . Die Mannschaft des TV"

Villingen stand einer Auswahl der besten Turner
des schweizerisdien Kantons Thurgau mit dem be¬
kannten Meister der Ringe Peter Michel gegenüber -
Beide Mannschaften kamen nach spannendem *.
Kampf auf je 261,65 Punkte .

ZU VERKAUFEN
Verkaufe umzugshalber

Deutsche Doggenhündin , ge¬
stromt mit Maske , 2V2 J.
alt , sehr edl . Tier , Mutter :
Diana v . Gambrinus , Va¬
ter : Acco Via Säntis . Preis -
angeb . an O . Kallenbach ,
Karlsr . , Humboldtstr . 26 .

BadeniaDrogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraße

susra
FÜR HERZ

. NERVEN
SCHLAF

■iZüä&i

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guterVater,Schwiegervater und Großvater

Theodor Schneider
im Alter von 75 Jahren wohlvorbereitet in die ewige Hei¬
mat abberufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ettlingenweier , den 4. November 1950

Beerdigung am Dienstag vormittag ' /2IO Uhr

Kleinanzeigen tonisch aufgebenRuf 187

fln7Pinpii - Annahmp . CphlnR Rallen « Mäuse
HIlLuiyull iflllllulllllu uulllUI) vernichtet radikal

das neuzeitliche
Um die Zeitung unseren Lesern früher zu¬
stellen zu können , bitten wir unsere Inseren¬
ten , die Anzeigen unbedingt tags zuvor bis
abends V27 Uhr aufgeben zu wollen . Todes-

(ßhiitrit )
anzeigen können jeweils bis 9 Uhr vormittags
des Erscheinungstages aufgegeben werden .
Um ein pünktliches Erscheinen zu gewährlei¬
sten , bitten wir , die Zeiten einhalten zu wollen .

Packung DM 1 .20
Verlangen Sie kostenlos und
unverbindlich Prospekte in
unserem Verkaufsdepot :

Eiliger Zeitung ' Anzelgee-ßneahmeDrogerie Chemnitz
Ettlingen — Telefon 290
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